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Ein englischer Dampfer aufgebracht
WTB. Berlin, 6. Juli.  Amtlich.! Nachdem bereits

am 28. Juni in der Nordsee vorgestoßene leichte deutsche
Seestreitkräfty den zwischen Rotterdam und London
verkehrenden britischeu Dampfer ,,Brüssels« abgefangen und ihn
mit famt feiner Ladung unter sicherem Cteleite nach Zeebrügge
geschickt hatten, wurde gestern früh der aus Liverpool
kommende britische Dampfer ,,Lcstris« unweit
der englischen Küste in Hoofden durch Teile unserer Hochfeesireib
kräfte aufgebracht und als Prise vereinnahmt.

lkboovhiigriii auf ers-inne
haiiiieisaaiiipieix

WTB. Berlin, 6. Juli.  Anitlich.! Am Sonntag, den
2. Juli, wurde ein Geleitzug von neun deutschen
Handelsdampfern auf der Fahrt iiach Swiiiemünde
südlich der Jnsel Oeland durch ein feindliches U-Boot
ohne vorherige Warnung unter Wasser angegriffen.
Die Torpedolaufbahn wurde deutlich gefichtet, auch zwei
starke Wasserstrudel, die durch das Aus-stoßen des Torpedos
verursacht wurden. Der Torpedoschuß ging glücklicherweise
zwischen den Handelsdarnpfern hindurch. Die armierten
Begleitfahrzeuge, die die Dampfer begleiteten, drehten sofort
auf den vermuteten Ort des U-Bootes zu und verjagten es.
Der Geleitzug ist unversehrt in- Swinemünde eingelaufen.
Es wird hiermit festgestellt, daß friedliche deutsche
dszandelsdampfer von einem feindlicheii U-Boot ohne»
vorherige Warnung unter Wasser angegriffen worden sind.

Die oneiiiioe im Weiten.
§§ Berlin, 6. Juli. Die Blätter unserer Feinde suchen jetzt

nach den ersten Tagen ihrer großen Sonimeroffensive die Sache
so darzustellen, als ob die feindlichen Heeresleitungeii bei dieser
Offensive keinerlei durchgreifende Erfolge für den Anfang er-
wartet, sondern von vornherein ein langsames aber
systematisches Vorgehen in Aussicht genommen hätten. Jn
Wirklichkeit sind die Trauben eben sauer geworden. Noch aus
den legten 14 Tagen liegen in feinDIichen, insbesondere in
französischen Blättern eine Menge �Äußerungen vor, nach denen
iiian rasch ganz anderes erwartete, als schließlich gekommen ist·
So schreibt der »Niatin« vom 29. Juni unter anderem: »Die
Stunde zum Handeln hat geschlagen. . . . Die englische Jn-
fanterie, eine Millioii jugendlicher Athleteii wird vorgehen, die
Front an die Grenze zurückzudrängen.« Verschiedene andere
Blätter jubeln über die Griindlichkeit und Einheitlichkeit des
gemeinschaftlichen Handelns der Ententa Die deutsche Armee
an den Punkten der jetzigen Offensive wird in geradezu kümmer-
Iicher Verfassung geschildert. Jetzt komme der ,,Anfang vom
Ende«. Der General Verraux schreibt in dem Blatte ,,Oeuvre«
vom 20. Juni: »Von dem Gelingen der jetzigen Offensive hängt
der Ausgang des Krieges ab.« Offenbar wollte und will
uiöglicherweise noch die Entente einen endgültigen. Ent-
fcheidungsstoß führen. Das bisherige Ergebnis ist diesen
Prophezeiungen und Erwartung-en gegenüber so iiußerordentlich
dürftig, daß es begreiflich ist, wenn die Blätter der Eiitente
Ihre Leser vertrösten uiid zur Geduld mahiien und allen Ernstes
berfichern, sie hätten es gar nicht anders erwartet. Jn Esliirks
lichkeit würde es durchaus kein Wunder und keine iiberraschiiiig
fiir alle inilitärisch denkenden Leute gewesen sein, wenn die An-
greifer nach allen ihren gewaltigen Vorbereitungen beträchtlich
größere örtliche Erfolge erzielt hätten. Statt dessen haben sie
nicht einmal Augenblickserfolge von wirklich größerer Trag«
weite erlangt. Was sie errungen haben, steht in keines: Weise
III! Verhältnisse zu ihren riesigen Verlusten. Es gebt auch
nicht über die nun einmal unvermeidlichen Schwankungen
hinaus, die mit Stellungskämpfen der im jetzigen Weltkriege ge-
brauchlich gewordenen Art verbunden sind. Wir iniisseii uns
allerdings darauf gefaßt halten, daß uns nochneue erbitterte
Kampfe in der nächsten Zukunft bevorsteherk Aber der ganze
blsherige Verlauf liefert doch den Beweis, daß wir ohne irgend«
�Deiche Ruhmredigkeit beruhigt sein und auf die Ausdaiier und
Leistungsfähigkeit unserer Truppeii vertrauen dürfen. Das ist
das Niindestmaß des Dankes, das wir diesen unferen Truppeii
schuldig sind.- P.

Die Jortletznng net« ent�iehen"
D�eniiee.

«» DIE� Während an Der Nordwestfroiit bereits am dritten
Zuge der englisch-fraiizdsisch»en Offensive eiiie Verenguiig der

CZUJPffVOUt zubeobachteii ist, gewinnen im Osten die An-
Aklsss der Sinnen mehr und mehr an Ausdehnung und
"ahnen nunmehr bereits das gesamte Gebiet iiber die

»» Der amtliche Bericht aus Deut Großen
sCUptqiiartier lag bis zum Schluß der Ausgabe noch
Ughi vor.

H
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Sumpfgegend hinaus bis zur kurländischen Küste ein.
Dabei ist besonders hervorzuheben, daß auch» an solchen
Stellen, wo die russische Offenfive nach anfänglichen großen
Erfolgen infolge des Eingreifens deutsche: Truppen zum
Stillstand gebracht wurde, besonders also an der be-
kunnten Einbruchsstelle in Gegend Kolki. die Rassen» von
neuem ihre ursprünglicl!e Angriffsrichtung wieder
aufgenommen haben und niit starken Kräften zum A»n-
griff vorgegangen sind. Daß die Russen iiach der Ein-
dämmung ihrer Offensive sich nicht zu völliger Aufgabe
ihrer Angriffsabsichten verstehen würden, lag auch sur den-
jenigen klar auf der Hand, der die selbstbewußten An-
kündigungen der russischen, französischen und englischen Presse
nicht für bare Niünze nehmen zu follen glaubte. Gerade d»ie
den Russeii so außerordentlich ungünstige strategische Lage, i»n
die sie nach dem Einbruch im Raume von Luck und in die
Bukowina infolge der hartnäckigen Gegenwehr der Armee-
gruppen Linsingen und Graf Bothmer geraten waren,
mußte es a ihnen als unabweisliche Pflicht erscheinen
lassen, neue Reserven und Artilleriematerial heranzuziehen,
um, wenn nicht die erst errungenen Erfolge nunmehr aus-
zuweiten, nicht in die Gefahr -zu kommen, die in die Ein-
bruchsstellen vorgeschobenen Massen voii dem Gegner ab-
geschnitteii zu sehen. Dies gilt insbesondere von der Lage
im füDIichen Ostgaliziem wo die schwere Niederlage,
die die Russen gegen die Armee des Grafen Bothmer bei
Tluinacz erlitten haben, diese zur Einstellung ihrer west-
wärts gerichtetenBewegung zwang. Da die Armee des
Grafen Bothmer durch ihr Festhalten an der Strypa und
dem linken Dnjestriifer die nicht viel mehr als 25 Kilo-
meter ausmachendei Offnung der Bukowina bedroht, so
erklärt sich ohne weiteres der Wunsch der Rassen, sich nach
Westen hin Luft zu inachen oder andere Stellender Front
so lebhaft zu beschäftigen, daß eine Entlastung an diesem
südlichen Punkte eintritt.  B. g.!

Die angesagte Sperre gegen die
. Schweiz. 1

« B. B e rn, 3. Juli.
Die Nachricht von einer deutscherseits beabsichtigten Eins.

stellung der Ausfuhr von Kohlen, Eisen und
anderen Gütern nach der Schweiz hat hier große
Beklomtnenheit hervorgerufen unD man ist im allgemeinen ge-
neigt, die Maßnahmen als einen beabsichtigten Druck auf die
zurzeit in Paris tagende Konferenz über weitere wirtschaftliche
Abmachungen zwischen der Schweiz und Frankreich anzusehen.
Ob Der Schritt direkt mit der Koiiferenz in Verbindung zu
bringen· ist, wollen wir dahin gestellt sein lassen. Jedenfalls
will es uns bedünken, daß die eidgenössische �Jiegierung in ihren
Vereinbarungenmit Frankreich längst viel zu weit gegangen
ist. Die deutsche Zufuhr an Kohlen und Eisen, deren Lieferuiig
schon so viele von uns selbst dringend benötigte Arbeitskräfte
und Rolliiiaterial erheischt, ist ein so wesentliches Zugeständnis
iinsererseits, daß wir uns gewisse Kompensationen dafür nichi
weiter können» beschneiden lassen. Auch wissen wir, daß in der
Schweiz Muiiitioii für unsere Feinde her·
gestellt wird; und es» war doch wahrlich nur ein äußerst
mäßiges Verlangen, daß die sich damit befassenden, von deutscher
Seite namhaft gemachten Firmen von dein Bezug deutschen
Materials ausgeschlossen fein sollten. Auch das scheint nicht
streng durchgeführt worden zu sein. Also wir sollten in der
Schweiz mit schweren Opfern Kohle und Eisen liefern, damit
diese� Fabriken um so leichter und bequemer und billiger
Munition für unsere Feinde herstellen können. r

Da ist es denn auch mit Genugtuung zu begrüßen, daß die
Verbände deutscher Jsuweliere, Gold� und Silberschmiede sowie
der Uhrmacher über fünfzehn Uhrenfabriken der
französischen Schweiz die Sperre verhängt
haben, »weil sie nicht aufhören Munition für
Frankreich zu liefern". Auch dieses Vorgehen hat in
den betreffenden Kreisen eine leicht begreifliche Mißstinimung
erzeugt, um so mehr als iii normalen Zeiten von der Schweiz
nach Deutschland für 33% Millionen Franken und nach Frank-
reich nur für 3 Millionen Franken ausgeführt werden, und man
fürchtet zudeni noch, daß die Verhängung der Sperre auch auf die
Länder der Verbündeten Deutschlands übertragen werde.

Bisher hat die Drohung der Entziehung von Eisen und
Kohle nur Bestürzung und Bedauern hervorgerufen und man
begnügt sich allgemein mit der Versicherung, daß die auf allen
Seiten von kriegführenden Mächten eingeschlossene Schweiz sich
in einer ganz unheilvollen Lage befinde � was wir gewiß zu-
geben wollen -�� unD Daß fie gern nach aIIen Seiten hinsich ge-
fällig erweisen würde, soweit das nur angeht. Das wird sich
ja nun zeigen. Auch der alberne Einwurf, Deutschland mache
sich Durch eine solche Sperre v ertr a g s b r ü chig, geht nicht
sowohl von der Schweiz als von Frankreich aus, und der «Bund«
weist« die Anschuldigiiiig ausdrücklich zurück, indem er schreibt:
»Es ist unrichtig, Daß sich Deutschland verpflichtet hätte, die
Schweiz im Kriegsfalle unter allen Umständen und bedingungs-
los niit Kohle und Rohstoffeii zu versorgen. Eine solche Ver�
sofliclituiig wäre auch ein Uiiikuiii gewesen. Wohl verbreitet die
französische Presse jetzt vielfach die Auffassung, daß Deutschland
der Schweiz gegenüber vertragsbrüchig sei. Damit wird
Stimmuiia aemggzt gegen. ein Eixuxgnlgn  biet

schwebenden Verhandlungen in Paris und das muß die Aufgabe
unserer Unterhändler erschweren. - s -

a:

WTB Pera, 5. Juli. Meldung der Schweizerischen Depeschetp
agentur. Jn einer Konferenz mit den Vorsteherii und deii Ab-
teilungsvorständen des Politischen und Volkswirtschaftsdepartements
erstatteten heute die Delegierten des Bundesrates iiber den Gang
der Verhandlungen in Paris Bericht.
Meinungsaustaiisch über das weitere Vorgehen. Die Fortsetzung
der Verhandlungen mit den Delegierten der Ententestaaten wird
einen Aufschub erleiden. da über einzelne Fragen noch Auskünfte
erbeten worden sind, Die Verhandlungen mit der deutschen Reichs-
regierung werden fortgesetzt

Der Seelcneg.
WTB Kopenhagein 5. Juli. Der dänische Dampfer ,,Flora«,

der Dienstag abend mit landwirtschaftlichen Erzeugnissen von
Kopenhagen nach England abgegangen ist, ist von den Deutschen
aufgebracht und wahrscheinlich nach Swineuiiinde geführt worden.

WTB Kristianim 5. Juli. «Sozialdeinokrateii« meldet aus
IStavangen Der Dampfer »Petronelle« aus Bergen, von Lübeck

nach Bergen unterwegs, wurde heute vor Farsund von einem
Unterseevoot verfolgt, das drei Schüsse auf das Schiff abgab, ohne
zu treffen. Der Dampfer »Petronelle« erreichte unbeschädigt Far-
sund." Das Blatt meint, da der Dampfer »Petronelle« zwischen
Deutschland und Norwegen fuhr, war das Unterfeeboot vermutlich
ein englisches.
» WITH-B. Lowestofy 6. Juli. Der Dampfer «Qneeii Bes« ist von

einein U-Boot versenkt worden. Der Kapitän wurde getötet und
zwei Mann von der Besatzuiig verwundet. Das U-Boot schleppte
die Besatzung in einem kleinen Boot nach der englischen siiiste und
gab ihr Schwarzbrot und Wasser mit. Die Besatzung wurde später
von eineni Fischdampfer aufgenommen.

Hus dem italienischen Senate.
»· WTB». Rom, 5. Juli. »»  Agenzia Stefani.! Der Senat er-
orterte die Regierungserklarung Sihatzniinister Earcano fiihrte
aus: Am 30. Juni habe ich gesagt, daß die Steigerung der Einnahmen
fur den Etat 1915/16 ungefahr eine halbe Milliarde betragen werde.
Jetzt, wo ich die Ziffern für den Monat Juni besitze, kann ich genau
angeben, daß die Steigerung der Einnahmen 529 Millioiien Lire er-
reichte. Die wirtschaftliche und geistige Lage des italienischen Volkes
ist so beschaffen, daß die Mittel nicht fehlen werden, uni den Krieg
immer entschiedener bis zu einem völligen Sie e zu führen. Die
Kriegsausgabem die sich» anfangs auf 450 Mill" nen inonatlich le-
li»efen, erreichen» gegenwärtig 800 Millionen und werden bald
eine Milliarde übersteigen. Aber wir machen keine Schuldein ohne
uns der Quellen vergewissert zu haben für die Zahlung der Zinsen.
Fu: den ..A»ugenblick gestatten uns die getroffenen Maßnahmen, die
Zinsen mehrerer Milliarden zu bezahlen. Andere maßnahmen
werben ohne Zweifel notwendig sein. Aber die italienischeii Steuer-
tragen werden mit der gewohnten Tugend die neuen Opfer tragen,
die man von uns verlangen wird. Die Regierung wird es sich au-
gelegen sein lassen, besonders die Reichen zu treffen und die Armen
zu schonen. �- Earcano schloß: Das Volk hat auf die Anlieihzn frei-
gebig geantwortet. Der Staat wird nicht mehr ausgehen, als not-
wendig sein wird, um den Krieg zu einem« fiegreichen Ergebnis zu
führen. Alle nationalen und privaten Kräfte vereinigten sich zu dein
Zwecke, den Sieg zu erlangen. Die gemachten Erfahrungen gestatteten
ihm nicht, daran zu zweifeln, daß das Volk die notwendigen Yiittel ge-
währen wird. Jch hoffe, Der Staatsschatz wird in dem Kapital iind in
Its» Sllpjirkraft des Landes große Unterstützung finden. iLebhafter

eifa . _
Okinisterpräfident Boselli erklärte, daß ev

Mareonis W-i"insche, betreffend die Kohlenversorgung
unid die  Ermäßigung Der Frachten berück-
sichtigen unD bei der Regierung Maßregeln zur Wiederher-
stellung der italienischen Hiandelsmarine treffen werde, denn
Italien könne niuir ein großes Sseevolk oder» überhaupt kein großes
Volk sein.  Se:hr lebhafte Buftimmung!. Zu der Pariser
wirtschaftlichen Konferenz erklärte er von neuem, die
Regierung werde keine Verpflichtung übernehmen, ohne das Parla-
mentzu befragen. Die neuen Minister ohne Portefeusille seien
Politik-er und Parlamentarien die mit den eigentlichen Kabinetts-
ministern zusammenarbeiten und eine weiterreichcnide wsiriksasmere
Teilnahme des sPswrlaiinents an der Tätigkeit der Regierung er-
möglichen sollten. Dies sei die einzige gesetz-mäßige Art solchen
Teilnahme. Die Regierung werde auch die besten Fachmänner
des Landes� zur Mitarbeit heranzuziehen versuchen. Er nahm
die Tagesordnung C o m ti an, welche die Regierung aufforderh bis
zur Verabschiedusiig der betreffenden Gesetze auf Grund Der Voll-
machten für die Kriegsiiivaliden und die Kriegswaisen zu sorgen,
unD bat den Senat, die Die Erklärung der Regierung billiigenide
Tagesordnung Pellerano anzunehmen. Bei-de wurden ange-
nommen. ebenso der Gesetzentiviirf über die vorläufigen Staats-
lJEiFszwölftel. Darauf vortaigte sich der Senat. �

bei italienische Bericht.
WTB Rom, 5. Juli, Aimtlicliejr Bericht. Zwischen Etsch und

Brenta macht der Feind ijille möglichen Anstrengungeiu um sich
Utlfsexem Vordrmgen durch zahen Widerstand usnid örtliche Gegen-
angriffe entgegenzusetzeir Jm»Etschta»l»schlu:-1eii »wir in Der
Nacht zum 6. Juli-einen feindlicheii»» Angriii gegen einen Graben
ander Sennhutte von Zugnazuriict »Im Berufe des gestsrcigeii
Etage?» gelang es iiinssesren Alpims durch einen nachhaltigen Aiigriff
den Giipfel des Route  iornn, nordwestlich des Monte Pafubio
Fa» erreichen. Jm»Becken des oberen As {ach » eroberte unfere

fanterie unter Überwindung großer Gelazideschwierigkeiiten und
Besiegung des hartnackigenfesindlichen Wideriitandes den Gipfel des
Monte Sselug 10. Sie fegte ihr Vordriinaeii in Der Richtung
der Flu e Fred o und Astach fort. Von der Hochebeiie Der

reiben m·e-iirden.ift- nichts zu melden. Jm Vgl Campella
ZWIIFSIT Mttivbqch Und» Brenta- niachte Der Feind · nach heftiger
Aijti erisevorbereituiig einen Gegeiiangriff gegen unfere Stellungen
bei Prima Lune»tto. »Er wurde mit ernsten Vekvlioften zum-zick-
geschlagen und li-e »» einige Gsefangene sowie drei Maschinen-«-
gewehre in uneren mitten. An der Jsonzofront größere Asrtillerik

l tättgleig

Hieran schloß sich ein»



Gute P1110!
Von unserem K-riegsberichitse«rstattser.

Jn der 920d}! zum 23. Juni wurde der englische Dampfe:
«B r ii s se l  von einem deutschen Piatroiiilleiiibootse angehalten un-d
sanit Laidiiiig uiid Passagieren nach Zeebrügge ein ebra-cht. Es war
niorgeiis gegen Z Uhr 20 9Jtin11te11�_1115 0011 sdsein eutschen Schiffe
in der Nähe. des Northindersenerschiffes ein auffalleiidesFahrzeug
gesichtet wurde. Es schien ganz schwarz zu sein, hatte Seitsenlichten
offenbar, iiiii für einen Scigler gehalten zu werden, während niian
doch deutlich deii Rsauch eines Diiiipfers erkennen konnte. Das
deutsch-c« Fahrzeug näherte sich dem vertniiiiiinteii Fremdling, be-
111111 ihin, zu 1101111011, fuhr läsngsschiff heran und entsaindstca ein
hsiisciitliiiiiiiaiido an Bord

Als der tlapitiiii des der englischen Great Eastern 910111001!
150111110111! gehörigen Daimpsers »Brussels« erkannte, daß der
höflich uiid fließend sprechende Osfizier. der ihn zu der guten See
licgliictwüiiscl!te, und den er fiir einen Landsmann gehalten hatte.
tii Wirklichkeit einer von deii �damned Germans" 100r, konnte er
schoii keinen Hilferuf mehr ertönen lassen, denn die Fusiikenstation
war bereits von »der Priseniiiaiinschaft befeht. Diese hatte auch
dafür gesorgt, daß jele Cjesgeiislrieljr vergeblich gewesen wäre, und so
liliseli nichts cinideres übrig, als den höflichen, aber besstininiteir An-
oidnsiingeii der Deutschen Esel-ge zu leisten. Diese verlangten, daß
»die englische flsksesiitziiiig in das deutsch-e Patrouilleiiboot hiniiberftieg,
cveiiso ein großer Teil der Btaschiiieirbedieniing unt daß ihnen
das Schiff nach dciii deutsch-etc tlriegshafeii Zeebriigge folgte. Der
tliii.iitc·iii, Herr Eharles Inhalt, iiiußte an Bord bleiben. Die
deutsche Priseiiniciiiiischaft niachte 1111! sofort mit den technischen
Einrichtungen des Schiffes bekannt, und nach einigen 6ch10ierig:
reiten sprang die 971011111110 an., 9115 Kohlentriiiimer und Heizer
wuirkeii ein paar 911111011 angestellt, die man unter den Pasfagiereu
1111110, deren gsziisciiiinieiisetziiiig überhaiipt sehr interessant war Jn
verliältiiigsiiiiiszig kurzer kZeit gehorchte die freiii-de Nciaschisiie den
dsesutsitjeii Führern. Liiiigser hätte nian auch nicht mehr zaudern
dürfen, denn« niaii hatte Anzeichen, «daß englisch-e Kriegsschsiffe in
der. Tliiiljk waren. Während das deutsche Torpeldoboot vorsausfuhr,
gelang es 11111nii111ich, bie Geschwindigkeit des Engländers sehr zu
steigern, sodaß die Gefahr, dein englischen Zerstörer zii begegnen,
welcher die «Brussels« in Empfang nehmen sollte, immer geringer
lriirde. Einmal kam ein englisches Kriegsschiff auch ganz von
Ferne iii. Stets-i, das verzweifelt nach idem Verbleib der ,,Brusse.ls«s
suchte. Da drehte 111011 11ber Backbord ab und fuhr inbgliehft ohne
91111111!, weil man aus diese Bewegung keinen Wert legte. Bei
ilscgiiiiiisiideiii Tage passiert-e 1110-11 das Schonweiibaiikfeuerschiff, in
sdesscii klkiilse inan dem Vlissiiiger Pafsagierdanipfer begegnet-e. Die
alten holläuidischeii Seebäreii iuögen recht erstaunte Llugeii gemacht
hab-sit, als sie den Engländer mit solcher Beschileiinigiiiisg »und solch-er
dliscgleitiiiiki ß-eebriigge zustrebeii sahen.

Lieiiu Eintritt in die deutschen Kriegsgewlisser swursde auf der
»Brusscls« die deutsche Flagge gehißt,- und der Kapitäii mußte es
sich iiefalleir lasseii, in einem unter Dcck befindlichen Raume ein-
geschlossen zu werden, von dem ans er nichts von den deutschen
lsiriegsriistiiiixicii beobachten konnte. 1!iii einhalb acht �llhr morgens
lief der gute Fang ,fröhlich begriißt von unseren Blausjackeiu im
tsssasisii von Zeebriigsge ein.

Der Fang hatte sich in »der Tat gelohnt. Die ,,«Bvussels«, ein
1-100 Toiiiieii-Danipfer, 11 Jahre alt, tat regelmäßig Piaketpostdienst
zwischen Rottierdani und Hat-wich. Um bei Nacht möglichst unsicht-
bar zu sein, toar das Schiff von oben bis unter schwarz gefärbt,
auch -die Boot-e, die Rettniigsrsinge und d-ie Tackse«lage. Ebenso war
jeder glänzen-de Gegenstand bis ziir kleinsten Schsraube sgseschwärzt
Oteivitzisgt durch manche Leshrse der Kriiagszeit hatten dsise Eigen-
tümer das Schiff mit einer Unzahl von Rettungsringen und
Schwiiiimwesteit ausgestattet. Es hatte 24 Russen an Bord, denen
es im La1ife der Zeit gelungen insar, aus der deutschen Kriegs-
gefangeiischaft zu ntioeichen und die sholläirdsische Grenze zu über-
schreiten. Sie hoffteii, iiber England wieder nach Rußlaiiid zu
igclcriigeiix Einer von ihnen hatte, als das Schis f von den Deutscljleii
aiisgehalteii wurde, eine Menge von Briefen sehr bemerkenswerten
Inhaltes in einen Ventilator versteckt. Unter ten 112 übrigen
Passagieren -�- es hätte nicht viel gefehlt, so hätte sich der fran-
ziisische Gesandtse im Haag unter ihnen befunden � waren eine
Slliizeihl von belgischeii Frauen und Kindern, die, mit regelrechten
Pässcii versehen, iiber Holland nach England zu ihren Männern
hatten reisen 10011011. Diese Farnilien wurden seshr höflich be-
handelt und verbrachten die Fahrt nach Zeeibriigkge im Speissesaial
1. Klasse, wo sich die Kind-er ganz fröhlich mit den mitgebrachten
6p1e1fachen 101e Zeit vertrieben. Sofort nach der Ankchiinft in
zseebriigge 1011000 Sorge getragen für die Wseiterbeförderung dieser
lltiislriiciiidsereiz die inzwischen wohl ihr Ziel erveicht haben dürften.
Tllußer ihn-en wurde nach eine Anzahl heimlich ausgewansderte
lielxgisclse Männer, die in England als Munitionsavsbeiter be-
schäftigt werden sollten, festgesetzt. Ihnen hatte eine eigene Or·
gaiiisatioii, die ,,Britiscl! Governal Commission fogr Trainsport of
Belgians to the United Kingidosm«, zu der heimlichen Auswandersiing
verhelfen.

Sehr wertvoll waren von der Fracht des Schiffes dies für die
Ernährung Englands bestimmten großen Massen Nahrungsmittel,
insgesamt 300 Tonnen, darunter etwa 160 Tonnen Margarine und
Butter, gscitoaltige Massen Geflügel, Fische, Kalibfleisch Krabben
und Speck, ferner Lied-er und an Schweinefleisch 190 Tonnen, das
heißt genug, um dreiviertel Millionen Menschen einen guten
Schtveiiiebrateii zu liefern. .

III-an kann unseren wackeren blauen Jung-en a-n der flanidrischen
Friiste die helle Freude nachempfiwdetu die siie hatten, als es ihnen
gelungen war, dem ,,-meerboherrschenden« Albion diesen fetten
Bissen dicht vor der Nase wegizuschnappeir

 Kli.! W.  Scheuermann Kriegsberichsterstatten

Jliisltelliing ljii loziale Fürsorge.
Biiillel I9l6.

w. Jnfolge Erlajjes des Generalgouveriieurs im Belgienwon
Bissiiikj und unter 0011011 Ehrenvorsitz wir-d»am 15. Juli m Brussel
eine Lliisstelliing für soziale Fursovge»eroffrtiet. Der Zweck der
Lliisstelliiiig ist, den Besuchern die unmittelbaren und mittelbaren
Ergebnisse 0er deutschen Sozialversiiclseruspsiig vor
Augen zu fuhren. Die Ansstelluxigsgegenstatilde werden vor-
handenen Sammluugeii der Reichs-versichersuugsbehordeiu der
Eisenbahnpeiisionskasse und auserlesenen privaten Wohlfahrts-
saiiiiiiluiigen entnommen Das ganz-e 1ft_111 01er Hauptabteilungen
gcgliedertt 1. Organisierung und Ergebnisse der Reichsversichesrjung
2. Arbeiterwohnungen, 3._ Volksieucheiu 4. Unfall-  Krisegs-
beschädigtend Fürsorge. Die Bedeutung der Ausstellung liegt
hauptsächlich darin, daß den Bewohnern des bzesetzten Land-es ge-
zeigt wird, in welcher umfassenden nnd gründlichen Weise in
Deutschland für die Angestellten und Arbeiter gesorgt ist. Be-
kanntlich liegt die 605i0lfi1r10rge_ gerabe in Belgien recht» ·tief
danieder, so daß man hier auf eine nachhaltige propagandistische
Wirkung des Gezeigteii rechnen kann. »

Mit der Durchführung der Ausstellungsairbeiteii ist die Ab-
telung ,,Soziale Fürsorge« des belIschen Roten Kreuzes unter
Leitung von Geheimrat Professor r. Pannwitz beauftragt.
Der Arbeitsausschuß steht unter dein Vorsitz des Verwaltungs-
111015 0er Zivilverwaltuiig von 6000i. Das Gouvernement
Brüssel hat für die Ausstellung den Lsunapark, nahe dem Nord-
Bahnhof, zur Vers« ng gestellt. _ ·An der· AUBM beteiligt md das Retchsverftcheruei samtunter Vor-sitz des  � aufmann die . vor-l

l

spjxj

sicherungsanstalt unter Vorsitz des Präsidenten Koth, das Deutsche
Zentralkomitee zur Bekämpfung der Tuberkulose mit seiner
Wanderausstelliiiig und idie Deutsche Gesellschaft zur Bekämpfung
der Geschlechitskraiikheiten Angegliedert ist ein Kinotheater niit
1000 Sitz«plät;zeii, in dem Anschaunngssunterricht in angenehmster
Form erteilt werden soll. Die vorgeführten Kinobilder werden
in neuartiger Anordnung zwar ernste Belehrung vermitteln, diese
aber init Hilfe der kinseiiicrtographischen Technik äußerlich so ge-
stalten, daß »die Zuschauer anaiehenbe, j-a oft humoristisch wirkende
Bilder ziuseheii bekommen. Durch diese Pkisch-ung, welche die be-
lchrende streift der Vorsiihsriiiigen nicht mindert, wird das Inter-
esse am Dargeboteiieii»sicher lebhaft verstärkt werden. Ferner
loerdeii bei den Vorstrageii uiisd Vorsfnhrungeii in den Theatern
Sachverständige aller Stande und Berufe inittvirken Dei: deutsch-e
Text wird nach» Bedarf auch vlainisch und fraiizösisch wiedergegeben.
Die hauptssachlichsteii Lebt-»und Erfahrungssätze der sozialen Für-
sorge werden anf Nierkbliitterii in den drei Sprachen den Be-
sncherirziir Lierfngusiig geslj-ellt. Damit möglichst viel Bselgier Ge-
legenheit haben, sdsie Llusstelliiiig zu sehen, werden die Eisenbahnen
den Besucherii Fahiipreiseriiiiißigiiiigen gewähren. Die Aus-
stelluiig dauert voin 15. Juli bis zum 15. Oktober 1916.

Schirme gegen Barbaren.
§§ Ein Berichterstcitter des Londoner .,Daily Expreß« beschreibt,

wie wir dein »Nieuwe Rotterd. Cour.« entnehmen, die französischen
,,Koloiiialtriippeii«, die er an der Westfront gesehen hat. Er sagt
u. a.: »Es waren da Mauren, Tiirkos, Tunesier, Algeriey Mahom
nesen, M�sabiten und andere Rassen beisammen, alle in weiße
Burnusse gekleidet, Turbane uiii das Haupt gebunden, mit bunt-
farbigen Bänderiu weißen Leinenhoseiu die durch breite Schärpen
festgehalten wurden; nnd auf jedem Turban prangte ein fran-
zösischer Stcihlhelnr . . . Es war ein Anblick, der eine eigenartige
Enipfiiidiing erweckte, aber ich kann nur iiiitMühe meinen Eindruck
beschreiben, besonders nicht die feierliche 91nfpr0che eines Slliohren,
der uns in Französisch anredete und uns, die 91lIii0rt0n, als Brüder
ausrief, wir sollten Frankreich helfen, zu siegen unb die ,,Barbaren«
zu zerschmettern« -�� 91110 jetzt fühlen sich sogar schon die von
Frankreich und England als Kanonenfiitter zum Kampf gegen die
Deutschen lierbeigesclsleppteii Mohreii aller Sorten als Kämpfer
gegen die ,,Barbareii«. Daß da selbst der englische Berichterstatter
einen schtver zu beschreibenden Eindruck gewann, ist allerdings
begreiflich.

die stii8getaiileliieii. ,
Aus dem Brief einer Schstveizieriii teilt der �Eng� folgende

Stellen mit:
Zürich den 22. Juni 1016. Jch habe hier nun auch ein

weiiig Arbeit sur Soldaten gehabt, unb zwar üf.r die ausigesdauschteii
Kriegsg«efaii-g:eiieii, die hier in der Schweiz zur Erholung unter-
gebracht 1001111011. Ja, liebe Lotte- da können Sie ein Elend sehen!
� Die Gefangen-en koiiinien iiiiiiier jeweils über Züriclx die
dieutsqcalzeseir Gefangenen aiis Frankreich konimen nach 901005, Chun
St. .»oritz, unid die· Franzos-en und Euglander werden in der
franzosischeii Schweiz unter-gebracht.  sind» alles nur Schwer-
kranke, Lungen« Herz und Niageukrcinke Sie kommen immer
mit Extrsaziisgen mit etwa 200 bis 300 Mann, und ila Sittich der
Llliittelpiinkt ihrer Reise ist, werden sie hier meistens verpflegt
Wir verteilen an die Gefangen-en cjklleArten Liebes-standen, Blumen,
zzizgarreiu sperrten, 931010111111, natnrlich jeder auf eigene Kosten.
Die» Fveude,·die Glucllichkeih die allen aus den Augen leu tietl
Jch spreche hier von deutsch-en Gefangenen. Die meisten von imeu
konimeii aus dies-en todbringemtden olonien
Frankreich s, »:l.!»i�«ar·okko, Afrika usw» Man liest in treu

eituingeii ja so viiel übe; die Qualen, die »diese Gefanigene dort
auszusteheii haben. Die Zeitungen» sagen nicht genug, es ist
Iletzzser xcl 11161110, wen-n man diiese Jaiimnievgesstalten hier an:
kommen sieht! Die arimen Leute sind gebrochen an Leiib und
Seele! Nach ihren Erzählungen zu schließen, müsen sie Un-
uieiischliches ertragen haben in 1.0011 öfif er Getan-geti-
schaftl Unid daß ihr-e Erzählung Wahrheit it, da "1: bürgt ihr
elenides, todkraiikes Aussehen Scliinerzzeriviüshlta ho liwciiiiigii e Ge-
sichter blicken einen an, vielen li-eft man »den Tod aus den 9 ugenl
1118-11 Tränen in den 91111011 danken sie uns jeweils für uns etc
Gaben! Eine solche Be ndlung kommt· ihnen meistens zu  er,
rascheirdnacli dein Elend, den Qualen, die sie zu· dulden hatten in
granzzosischer Gefangenschaft. Viel-e sind dur die »B2i»ßhandlungeii
irekt inenscliensclieii 11010000011. Neugierde-hab er bin ich auch ein-

mal bei einem fraiizosi schen und einem einglischeii
Einpfang gewesen. Es stimmt einen unendlich traurig, wenn man
diese Leute sieht. Wie 1001111, wie sgesuind selben sie alle
au s, niaii ·koniite»me»111en, sie kommen bereits aus der Sommer-
frische! Wie vorbildlicls 10000011 sie in »den deutschen Gefangenen-
lagern behandelt �- und unsere arm-en Landsleuite wurden von ten
Frinzosen schlechter wie Tiere behandelt» Sehr goärgiort habe ich
nnch uibcr die Franzosen, wie gemein, 10110 schlecljtshaben sit: über
die Deutschen gesprochen, besser gesagt, gelogen Daß diese es nicht
scgfleecht hatten« ,«davou zeugt ihr frisches Aussehen. Gott sei Dank
n« rzetiigtsen sich davon auch die verschiedenen Deutschenihasseiz
Vieilen swsuvke die Erzählung direkt abgeschnitten, weil wir
Schstveizexszschoii zuviel Washrkheit gesehen habe»
in dieseiu Krieg, und nicht alle mehr diese Lügereien der Frqzml
osen glauben. Nach dein Krieg wird hoffentlich alles an »den

..ag kommen.

bei plötzliche bunte-schlich.
bbl. Über den plötzlichen Schluß der Duina wird der ,,Voss.

Ztg.« aus Stockholm gemeldet: Der russische Ministerpräsident
Stiirmer hat den jüngst von der mehrwöchigen 910110010: unb
Bettelfahrt zu den Verbündeten nach Petersburg zurückgekehrten
Fraktionsführern der Duma eine artige Überraschung bereitet: Er
hat die Duma plötzlich, und ohne sich mit dem Dnmapräsidium
oder dein Seniorenkonvent ins Benehmen gesetzt zu haben, bis
Mitte November vertagt. Über die Gründe dieser selbst in
Rußland ungewohnten Maßregel wird in Petersburger politischen
Kreisen allerlei gemuiikelt. Die überpatrioten schreien bereits
»Verratl« und verbreiten in allen ProgronpTeehäusern die er-
schreckende Kunde, die Regierung habe deshalb die parlamentarische-n
Körperschaften nach Hause geschickt- weil sie unbehindert nnd un-
kontrolliert im Spätsommer oder Herbst Friedensverhandlungen
einleiten wolle.

Ernstere Kreise erklären die plötzliche und ftrafähnlickje Ver·
tagung damit, die ins verbündete Ausland gereiften Volksboten
hätten fiel! dort so ostentativ als die eigentlichen Beherrscher
Rußlands benommen, daß man sie bei ihrer Rückkehr vonseiten
der offiziellen Regierung mit einein kalten Wasserstrahl begrüßen zu
müssen glaubte. Diese Version hat entschieden etwas für sich·
Namentlich der Kadettenführer Miljukow, der seit Jahren
zwischen liberalisierendem Kalabreserhut und heiß ersehntem
Ministerfrack pendelt, hat ztvischen London und Rom in seinen
Reden und Jnterviews soviel Dummheiten zuwege gebracht und
sich so oft als kleiner russischer gar ausgespielt, daß der Regierung
vielleicht wirklich nichts anderes übrig blieb, als die übermütig
gewordene Parlamentsbude zuzuschließeru Herr Miljukotw der
einen derartigen Empfang gewiß nicht erwartet hatte, ist denn auch
baß erbittert und fragt im« jüngsten Leitartikel feiner ,,Rjetsch«,
warum man eigentlich Goremykin durch Stürmer ersetzt habe,
wenn dieser in seiner Dumapolitik zu den Goremhkinschen �im:
ditionen zurückkehra ,

Die inerkwürdigste Version über den plötzlichen Dumaschluß
kursiert aber in jenen sommerlichen politischen Salons der
Kamennyb und Jelagi-Jnsel, wo man über die Ansichten und
Absichten der rusfischen höchsten und allerhöchsten Kreise am besten i

l

l informiert zu sein pflegt. Dort meint man, es läge nicht im
Jiiteresse der Regierung, daß die zurückgekehrten Parlamentarien
wie ein früherer, auch außerhalb Rußlands bekannter russischek
VERMES sich wörtlich dies« Tage ausdrückta ,,Gelegenheit haben,
ihre Kollegen im Plenum und somit auch das russische Volk
mit alledem bekannt anmachen, was sie aiif ihrer Fahrt
namentlich in England und in Frankreich gehört und
gesehen haben«

Diese geheimnisvolleii Worte des früher ausschlaggebenden
und auch jetzt noch sehr maßgebenden russischeii Exministers
bilden, wie iiiir von verschiedenen Seiten bestätigt wird, gegen.
wärtig das Tagesgespräch des politischen und politisierenden
Petersburgz man ist sich nur nicht klar darüber, was der Staats-
inann mit seiner dunklen Andeutung besagen wollte: Haben die
Dunialserren die Stimmung und das Verhältnis in London
und Paris so wenig ver-sprechend gefunden, oder aber sind die
Brussilowschen Halbsiege dort nicht genügend eingeschätzt worden?

IX-
WTB Petersburcr 6. Juli.  Petersburger Telegrapheip

Agentur.! Der Reichsrat hat sich bis zum 14. November vertagt.

Dämmerung iii den vereinigten Staaten.
n. Die von unserem NetwYorker Wkitarbeiter gemeldeten Am-

zeichen dafür, daß wenigstens im anierikanischem V olke eine ein:
sichtigeve Betrachtung der europäischeii Verhältnisse Raum gewinnt,
mehren sich. Der «Wafhiiigton Star«, eines der ange-
sehensten Blätter in den Veveinigten Staaten, -dem auch Jemand
irgendwelche Panteilichkeit narhsagen kann, schreibt: ,,Lcrngsam aiber
sicher greift bei denjenigen amserikanischen Zeitungen, die nicht
direkt mit englischem Gelde geleitet wenden, die Erkenntnis den�
wirklichen Kriegslage Platz, und daß England diesen Flrieg nicht uiu
Belgieiis willen führt.� 905 Blatt weist dann auf die zahllosen
Niedierlagen und Mißerfolge Englands und seiner dabei noch
schwerer mitgenommenen Allsiierteii hin uiid sagt weiter, indem es
goratde den Standpunkt des Republikauers und Christen
hervor-kehrt: .-Großbsritannien war als inächtiger Schützer des
Friedens von Europa, Asien und Afrika weit mächtiger und weit
gearhteter untd geschätzter als heute, da es iiiit dein d e s p otisch en
Rußland iunld dem heiduischen Japan verbündet ist und
einen Krieg führt ��- wozu? Nicht für die Freiheit und Un-
abhängigkeit von Korea; nicht für die Freiheit und Unabhängigkeit
Polensz nicht für die Freiheit, Unabhängigkeit und unversehrt-
heit Chinasz nicht für die Freiheit der 9.710000 für tdiie neutralen
Völker; nicht für die Wahrung der Neutralität Griechenlands;
nicht für die Fsreiheit der Fineii; nicht für die Freiheit bar be:
drückten Juden. Welchen Nutzen für die 8ivilisation, was für Er-
rungenschaften fiir die Gereehtigkeitz die Freiheit oder die Religion
kann ein Land erhoffen, das sich mit Rußlanid und Japan ver-»-
11111111001, um seine Gegner zu bekriegen? Wazu führt Groß-
brsitannieii Krieg im Bunde mit solchen Genossen? Für die Frei-
heit? 91111111001 Für die Gercchtigkeiki Lächierlichl Für die
Zivilisastions Unsinn! Gegen den Militarismus �- ini Verein
mit Riußland und Japan? Widersinnig. Jst es nicht an der Zeit dass,
das britifehe, Volk das britische Kabinett fragt, weshalb dieser
Krieg geführt wird?«

So der ,,I8ashiiigton Star·&#39;. Uns niutet es natürlich seltsam
an, daß nach fast zwei Jahren dieses Krieges ein Blatt i111 01110111
wenigstens theoretisch neutralen Lande derartige Fragen mit
solcheni rednerische-it- Nachdruck stellen muß, um seine Leser 5111111
Nachdenken über die vergebliche und so vielleicht zum Durchschaiieii
»der toirklicheii Ftrioiisgrüiide Englands zu bringen. Aber es zeigt
uns deutlich, wie schwer es dort drüben die Wahrheit hat, und des:-
halb muß jede Stiiunie der Vernunft, die sich auch außerhalb des
deutschmnierikanischen Lager-s erhebt, besonders willkominen fein.

Aus der Reichshauptsladi.
__ k. General »der Jnfanterie Rudolf von Wachs wurde am

Mittwoch nachmitta unter außerordentlich grosszer Beteiligungauf dem Gaumen-Friedhof beigesetzt. Der aiser und 010
Kaiserin ließen Kranzspenden am Sarge in der Kirche des Jn-
validenhauses niederle en. Mit dem General von Kessel unb
Generalleutnant von eckeudorff war die Generalität und zahl-
reiche Offiziere der Garnisonen Berlin und Potsdaiii usw.
äbricthignen. Die Gedächtnisrede hielt Pfarrer Kruinmhaaw
�o s am.

 M.-W.-Bl.! Königlich Preuszische Armee. Emensnungeir
Beförtdeirungen und Verse ringen. Großes Hanptquartieiz 24. Juni.

loaudfxieix Obre d. cf. Jenaer-N. 15. 015 Dort. vorl. ohne
Bat» in dies. Regt. angestellt. _

Großes Hauptciiiartiey 26. Juni. S ch u l is, Max. v. d. Armee,
015l!. Rom. d. Etapp.-Tra·uis d. Bug-Llrmec, in Genehin des Ab-
schiedskzes m. d. gegettzl Pension· z. D«. gest. -�� Bief.: 60111011,
Oblt . Res. »F.- . 56, jetzt Res.-J,-R, W, zum Haupt-m«
Mundingey Vizsefeldw Gren.-N. 110, zniii Lt. d. Res. Gran.-
R. 110; -� zum Fähnr.: Unterdffiz Blcycr J.-R. 23, -�� zu Lts.
-d. Res.: die Vizsefeldtnt Kuntzinasiin Kusel, Schusnteiy
J·.-R. 66, Doch, Becks, Weil, Krückeh Res.-J.-R. 55, s�-
die Vizielvachtnin Schapp er, til-R. 16, �Bcdmann, Fehd-
crrt.-R. 10B, llnterberg, Gaddo, Venzlafi. Feldarit.-i9i.
Nr. _104, Schute, Wrede Schreiber, Rciff, Brandes,Schild ReBZFeldart.-R. 20; �� zu Lts. d. Landw.-Jnf. 1 9lufg.:
Keßleiy « etgele, 931501011010. Ref4-J.-R. 109; Gebühu

Vizetvachtnr Feldart.-R. 104, 511111 Lt. d. Landw.-Feldart. 2. Au g.-
011110, Lt. d. Res.-J.-R. 70, jetzt Res.-J.-R 70, zum Ob i»

s too a, Vizefelldtn 1, Landst.-J.-«B. Moslbacli zum Lt. d. Landw-
nf. 1. Aufg., Eltisn g. Vizewach-tin. d. Biinioerfer-.K«omp. 173
G.!, zum Lt. d. LandwxsTraiiis 2. 911110., -- 6 c1! l i ch tin g, sDblt.

0. 90111010. a. 9., Landsturni-Koiiip. d. Gardekorps angegliedert dem
1 Laridst.-J.-B. Weimar, um Hauptin.; --� zu Lts., vorl. ohne
Bat: Grause, 61111115, Kii c, Fähnr. im J.-R. 58; -�� zu Lts. d.
Res.: die Vjzefeldtvz Burghardt  GörliB!. ReskJ.-R. 46, B r um s-
hage-n, Viert-Kaum. 287; Lotz  Hugo!, Fahne. �will. 87, zum
Lt., vorl. ohne 93010111, Jung man n, Unteroff.  87, um
Fahntz und gleicha. zum  vorl. ohne Bat; «�- zii Lts. d. es.:
die Vizetvachtm.: Ams in et, Hase, Res.-Ulaii.-R. 5, Ehr-
hardt, Nkt!lius, Rissen. FelIdart.-R. 27, Eufingen
FeldcWt.-R. 63, » -L I e s 011 l! 0 f f, F t i t sichs, 91.11.: truipp 37;
Wsi eim ers, Vizefeldin Lief-IN 02., Müller   riiebridr!,
Strube, Hampe, Seh-u ze, Vizewachtm Res.-Feltdart.-R. 19;
Sommer  Gerhard!, Fähnn Gren.-R. 12, um Lt., vorläufig
ohne Pat.; � Der Absch, mit der gefetzl - ens. aus dem alt.
Heere bew.: Hancke Lt. im Belege-B. 3, setzt Fernspr.-Ers.-
Abtl. 8; er ist zugleich bei d. Offiziereii d. 9011010. 1, 9111111. d.
Telegr.-Tr. angest -� Bei: zu Lts. d. 9101.: die Vizetvachtniz
Paesl er, Jan-R. z. Pf· 4, W arne cke, Mc: .-«�sUhkp-K9l, 89
0. 9. Armee, d. Trainsz Womit, Lt. d. 2011010. 0. . 5300010426100:
B. 6, zum Oblt., �- 9er Abschied mit der gefehl. Pension aus dem
alt; Meere 11010.:  ärdflenb, Lt. im Pion.-B. 14, jetzt b. Pion.-
Ers.-B. 14; 0r_ ist zugleich bei den Slles.-Offiz. d. erftg. 93015. 011111011.
-�- 9er Abs ied mit der gesetzt. Pens bew.: Mosellier  Paul!
Lt. d. Res, -rs.B. Res.-J.-R. 90. � 9er Charakt als Mai. verl.:
v. Klesist Hauptnu z. 9., ftelIv. Bez-Offiz. b. 2011011011303.

l
III Hamburg. �- Ein Bat. seist. Diensten; verl.: v. Salzmanm
Hauptmt a. 9., 2. 51755911312. b. Feldes-NR. 24. s« Des« zu Haupt! «



v. M anteuffel gen. 80 egen, 191111, 0. D. L. Ers.-Abtl·. Feld-
art.-R. 45; � die Oblts d. Landiii a. D.: 1551011170, 2011071,:
J.-Csits.-B. ll .LI·cJiiiiil!iirii,· 9111010 f f, Landft.-Erf.-B. «Oersfel·d,
Götze, tloiiipxsFiihrer bei der Jnselwadse Soll: -�� zii Obltst die
21-5. d. 9107. B u tzin a i·i ii, Jsskli. 711, jetzt Eis-V, d. Rcs.-J.-t!i. 31,P eter s, Jus-R. 84, ietzt L. Erf.-B., Riß-til. 86, 0. B eer f eld e.
Ists-R» ·Ers.-B. d. Res. Jus-Liegt. 31, Graf v. Bernfturff
198011101! Draig-R. 17,»Ers.-Esk. d Regts., �80111001, Former-N.
61; -�� 01c 21B. 0er Rot. a. D.: Inn u ickel. Adi. Bez.-Koiii. 1,�Jlltona, Sic«vct·s, iclit 1.  i51°7.:��8., &n7.:91. 81; �-� zii Lts.· der
9107. »der �n11: die Vizefeldetm Drectmaii u, �51011, Erst-B»
k!les.-Jiif.-R. 76, Ba t t e n b e r g, Fig-B. L7, Ell· e r, Ausbildungss
ikuppe LOckstODIJ Jcffcm 931507010111, Jnfelivsaclse Shlt, zusm Lt.
ier Lan-d-w.-Jiif. 1. Aiifgeb., zii Lts. der Lia.iiid·tv.-Jiif. L. 91117111011:
dic»Vizefeldiv.: Frahiiu Laiizdst.-Jiif.-«B·. Lübech Wink, 535011071:
Jnf.-Erf.-B. �.3 1901111111011; hlriegeiz Vizefeldtv.,  Haiidftsssnfs
B. Rendsbiirg zuiii 21. der Landen. L. Anfgob der Eiseirba«hii-Tr.
-�-- -J0«11seii, Fclsdsiv.-Lt., 1. Eis-B. des Jus-R. 84, ziiin 21. «ter
2an0-111.:3117. 2._9ln7-gel1. ern. · _ Den Chor. als 21. habcii crh.:
.110 r t u-iig,·Vizefeldiii., Offizieritellvertr., Re .-Erf.-B., Jus-R. 76,
Koch  Ri·iidolf·!, eheiii-a-l. Vizefeldiv., R-ef.-Jiif.- . 224.. ��- Der 9111711!.
beim: Wie si·n g e r, O-blt·. des LandivxTrains 1. Auf-geb. -� Bei:
zu .Vauvtl.:· die Oliltsx 910111111, 2000102301101, 2. Aiifigclx  Koiiitzl,
91en7c11, Laiidiv.-Feldsai«t. L. 111170011. L. Erf.-A·bt., Feldart-R. 71,
51101111110 r, 210111-10. a. D., L. Erf.-Abt. Fel«dart.-R. 86; v. Die-
zelsk h, Oiblt der Laiidiv.-Kiiii., L. Llufgeb., zusiu 91111111, -�� Der
Ehaix als Hohn. verl.: 3101111701!, D1111. der Rief. a. D» Prüf.-
Stclle fur den Telegriiplieiivesrlk ziiiii Feld-h· in Daiizig �- Bef.:
zii Obltsx die 21:3. 0er 9107.: 91 0r 10:11, S111.:91. 128, jetzt 1. Ers-

. ---

scsos

B .des Liegt-Z» Kröfcli e, Feldart».-R. 71, jetzt· �.3. Eis-Abt. des
zzeldart.-R. 81; � zu Its. ier 9101.: 01c 9101-0101010: Völker,
Sehn-arti, Erf.-B. des !Jief.-.Jiif.-kll. L1,
Nicht«  F�i«url!, M ülle r, ,«3äg.-k!i. z. Pf. 4,
51101116. �-�; 51081111. :die Oblstsx
Blum-ob» setzt 2 .Ers.-B. Jus-R
11011., Wagen e r,
B. .7.�10n0n, ��� 010

idie V i.! 0.1010 thun. :
setzt» Erf.-Esk. des

v a n ·Ba e r l e, Qiii.dlii.-Jiif. 1,
·» . 88, T e 111.01, Laii,div.-.Jsii·. 1. Auf-

Laiidio.-«ziif. L. 91071100� 1001 Lsaii.dift.-,»nf.-Erf.-
Obltsx a. D.: Lsariik«e, v.  Snuncrin, beibe

1. Er«f.-B. Ins-R. 117; Klinafvoiz Oblt der 20110111. a. D.,
.1. Erf.�-.«B. BUT-R- UST «· zii sOliltsx sdic Bis. 10er Rest Dürr-
J·Ii·f.-SII. 87, 1300111110110, Jus-Ell. 88·, jetzt Eis-B» Rkf,,J-Uf,-N»
1·1l«3.·l;iiiirsaspdi, .Jiif.-R. 88, 100i 731201. 0. Stello 41. Jus-Brig»
-«�I«I1cb1!ff. ..ciifs-Rs 115,·Eaeiar, Jus-sit. 116, setzt· 1·. Erf.-!B.
Zins-R. 87, Mel n11!, »Ji1f.-l!i. 116, jetzt« 1. Eis-B. Jus-R. 168,
LU111IVC17AC1·, 911113-4�. Ü, jetzt iii der Erf.-·Esk. des S!icgt.s.,
III E« O D L, DREI-R 23. ��- T e cf e n b e rg, FieLdiv.-Lt., jetzt 1. Landst-
s«tiis--Er1.kB. 93107011000, zum 21. d. Laiidio.-Jiif. l. Aufoglx ernannt.
� Der �1101. als  slzeri.p Wallen fsels   7eiiirich!, Viz«cfcld-w,

D» uletzt Dff3.·z.-stellvcrt., Jus-R. 09. ��- 930.: Kohlen
t r Qaiidtv.-z3ieldart. 1. Aufgeluietzt L. Eis-Abt. Feldxirt.-

ziiiii xcfiptiiiq �- zii zOibltsx die Bis. der Ref.: Thiirk
11800-01�!, « .-R. 70, L. Eri.-B. des Sile-gis» 911011111, Jus-R. 174,
t 1. �17491. Jus-Eli. 97, M user, Feldart.-9i. 67, jetzt L. Ers-

vt. dies Reigtsq 981111701!, 21. der Laiid-iv.-Jnf. L. A-ufgeb., setzt
Ort-B. Jus-R. 70, Vkixiiocs, ist. �0er 2010.10. a. ·D., jetzt

· . « �- �1011, Vizef-el«diiv., 1. Erf..-LV?afck!,-Gctv,-
.X·«i�o·i·iixi. des L1.· 91:31., zum 21. der Res. Der Abschied sbelv.:
ittiunth er, 91111111. 0009107. 1ll0n.:91. 11, jetzt Eks.-Esk» des Rogts

« Gkvfzcs Ptluptultul"ttcr, 27. Juni. Graf v. Königsmant-
91110311. Lei«"b-Drag.-kli. 94, bci d. Erf.--Esk. d. 91., ein«-d. gesetzt.
930111., unter Verl.· d. Ebaratt als 99107., 111110 Ertci"«l. d. ErlI ziiini
Trag. d. bis-h. 1lniform d. Abschied how.

schlossen.
Bulgarifche Kiinsicingstelluuxk

IX«- ·Der dlönigliche Hof uiid die Königliche Regierung voii
Bulgarieii habeii genehmigt, daß die bulgarifche Kunstausftelliiiig
die bis Ende Juni 11n 191111!t_ler1�117e in 91011111 stattgefunden hat,
di: Breslaiwfortgesetzt wird. Die offizielle Übertragung der
Jusitelluiig �111: dein Breslauer Llliagiftrat durch nachfolgendes
Telegramni ubermittelt worden:
» »Das llnterrichtsiiiinifteriiiiii des Könjgreiches Bulgarien hat

dlsszJltlirc �ahnen nntanteilen, daß die Uvertraguiig der sinnst-
auoftelliiiig von Berlin nach Breslaii mit feiiier Zustimmung
geschieht uiid lienutzt diofe Gelegenheit, dem Rate der Haupt- uiid
zliesidenzstadt Breslairfiirdie edle Initiative, welche die kulturelle
i1·x1110lierung» und das geistige Verständnis« zwischen beiden ver-
biindeten Völkern vertiefen wird, seinen wärinfteii Dank aus-
aufbrechen." � .

·· DieAiisftelluiig wird  den nächsten Tagen nach Breslau
uhergefuhrt uiid wird hier inden Räumen der Galerie Lichten-
betgtSchlefischer Kunftoereiiy im Mufeuiu der bildenden
Sinnitc, Biuieumsvlatz, von Sonnabend, den 15. Juli bis Sonntag,
deii L0. Llii·gust·, zii sehen sein. Es ist zu erwarten, daß die Aus·-
stelluiig, diedie junge aufstrebende Kunst unserer Verbündetem
650010100, Siulptiirem kuiiftgewervliche Sachen, Keraniikem ferner
alte bulgaritclie Schmiickiacheii uiid Stickereien aus dem Ethno-
timphlfkhell Mltseiim zii Sofia, vor Augen führt, nicht nur aus
Brei-lau und Schlefien, sondern auch aus weiteren Teilen Oft-
deiitschlaiids, ganz besonders bei der Durchreise auf dem Wege
zu iiiid von den sihlefifchen Gebirgen uiid Bäderii rege besucht
werden wird. Der Ertrag der Ausftellung fließt den Wohlfahrts-
ztvecken der KönigiirEleonore von Bulgarien zu.

Ferieiikoloiiien der Eisenbahndirektion Breslau.
_ _ f� Qbivohl in diesem Jahre aii die Opferwilligkeit aller Eisen-
vcrhiibedieiiftietew ganz be» andere Lliifordersuiiigen gestellt 1011110011,
100e es· doch ·i·nog·lich, Mittel aufzubringen, durch die erholuiigs-
be-durftige, kranklicho uiid blutarine Ki·nder·von �Beamten
und Arbeitern des Eifenbahndirektionsbezirkses Breslau auf
4 Wochen in die Sommer-frische entsandt werden konnten. Außer
den vom Hauptausfchiiß der Stiftung ,-Eisenbalin-Tockiterhort« in
Berlin zu diesem Zwecke bereiitgeistellten Mitteln wurde· voni
Bezirksausfchiiß Breslau ein bedeutend-er Betrag aufgebracht;
ferner stellte der Eifenbahnvereiii Breslaii eine größere Summe
zur 9301701111111}, uin diese Wohltat auch Knaben zu ermöglichen.
Jsin gaiizeii konnten 124 Kinder unter Aufwendung eines Betrages
Lan rund 6000 Blatt beruckiiehtigt werden. Es wurden zwei
iteriseiikoloiiieii von 30 und 05 Fdinderii unter Leitung
ein-es »Lehren«- bezw eine Lehrerin nebildet und im Bahn-Katz-
lxichgebiriie  A·.ltichönaii! und iiii Riefeiiiiebircie  Ober-
Ston·s·diirf! ·u·iitiergliracht.· Ttlußserdeiii fanden 10 Kinder. in
einer Erholungsitatte in 910111015, 3 in Bad Laugen-tu· iind L in
BadJlaftrzeinb Aufnahme. ·Jn 44 Fckillen wurden den Eltern
Beihilfen zur Selbitiinterhriiigung der Kinder in Badeorten oder
bei Verwandten auf dein Lande 0010111101.

Gewitter.
Je� Wie· in Breslaiu so haben gestern allenthalben in der

Provinz sich starke· Gewitter entladen,·die Regen, zum Teili3··i·icl·!d Hagel iiiit sich brachten. Uns liegeii daruber folgende
e ungen vor:

O· Brie·g, 5. Juli. Heute nachmittag» gi·ng ein schweres
Gewitter uver die Stadt, das einen dreistundigen Regen, kurze
Zeit init Schloßeii vermischt, brachte.

tobtFilseuzckiilägskiiitiittsizg Dhiåuliiiid  71&#39; g e trbxfcikiikigrresik esefztlxt· ·· ·· « 1 · ·. ig-
keit uber deni·Stadtge·viet. Gegen 311111 verfinsterte sich· der

kginidiiiel degartiggy dcöiß i·ii·deii Zureaufchilind LadekitLicht enltzkindetper en niu te. a einigen onncr a en o g e ein e t1 es

isizkickgelwetøä e r, Gegen Zins· Viertelstunge Eangb pragelteinddie Egg-ii e in ro e von an eneierii un aru er erne er. � ie
19011010 vermo ten die anftrömenden Fluten nicht zu fassen· und
011 den Bordfteinen sammelten sich ganze Schichten von Eisftiickeir
Das Gewitter lnelt ohiie Unterbrechung vier Stunden an.

O Kutten-its, 6. Juli. Ein Unwetter zo heute nachmittaggegen 6 Uhr von Westen auf. Heftige Windftö e zerbrachen zahl-
teiche Bäume und verursach en vielfachen anderen Sachen.

-
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l dsfdTcignhaVfen  Fchlcf.!, 6. Jukiöh klingt· eixrenizbgondeitek heißen fiiii iwu en oriiii age zogen i iia mi 0 e101 er von
allen Seiten zusammen und kamen mehrere tuiiden laii zur
Einladung. Bei fast Windstille fetzten starke uiid anhatende
gliederfchliikie ··e·i·ii. Säge Tkiiiperatåzr kuhclteCfich nur wenig ab undetrug um 7 !r n0 ini ags iio +1 .

en. Hirfchberiy 5. Juli. Jud: voriiiittag ging bei einein
Kwkkeiiblszeivittsr aiHiO des« ·ebirgsl·1·ahiibbekchMühlfeifffii dein�0 011 ruch iiie er. ie ei e wiir en ii er iveniiii , o aß
0er Verkehr gestört war. Der Berliner Perfonenziiii traf· infolge-
dessen iiiit zwei Stunden Verspätung hier ein. · ii Schreiberhaii
fuhr ein Blitzftrahl iii das Bauernhaus der W! frau 21eb1g. Das
9307111110111 li·r·a·iii·ite iäollftandizidniesferz käm; das  ·konnt··e gitit.iu!e ere e 0er en. �- er erien e inii iii eien ra e
dein kllizefengebirge bisher einen guten qllerkehn Aii den letzten
schönen Tagen war 001 Verkehr von Touriften auf dein Hoch-
gebirge sehr lebhaft. · , ·
· �MA iklltlzkllllla D. Jtulr Bqeiåterntgudz fiåh  edin fWPeZFFvi er, ei we 10111 er 1 in 0 e 0 er ir a -
befiszeriii Knapve in Liebichau einfchlug Das Wohnhaus mit
welcheiii die Stalluiig verbunden war, wurde vollständig ein e-
äschert Das Vieh wurde gerettet. Jn Tiefenfiirt brannte ie
Scheuer des Malermeisters Luft nieder.

lVoiii Siricgsernähriiiigsaiui.s Dei« Vorsivciiloe des R ei ch s-
v e r 110 n d es d 0 11 tsch e r S t ä d t e, �Qiiirgcrnieiiter S aal iii 0 n_n
in Pleß ist voii -deni Reichskanzler ziiin M i t g l i e d d e s B e i -
r at 0 s des Kriegseiriiälyiszungsamtes ernannt worden.

lLaudwirtfiliiiftliiher 3110150010111.! § Trebiiiv,· 4. Juli.
Der landwirtschaftliche 3110160010111 hiiclt aiii
Sonntag iiii ,,slroniiriiiz« eine sehr start besuchte außerordentliche
Verfammluiig ab szivecks Besvrechuiisi iülier die gegenwärtigcii 7810-1!:
aiifkiiiife iiii Flsreife uiid über die Verteilung des Fleisches aiif die
Bevölkerung. Der 9101711101100, Okoiioiiiierat 91101111, 510111006:
10010011. ging näher ein auf die lirsaiheii der Fsleischiiot iiiid aiif
die Elliaßiiahiiieir welche zu deren Behebung bisher getroffen
1001001171110. Er· gab auch die Erüiide an, welche zur Organi-
fieriisiig der Llliehhiiiidelsoerbäiide geführt hol-m, uiid schilderte
das gegenwärtige sllerfiihreii heim 9110801111007. Dasselbe habe
leider verschiedene iibelftiiiidc zuon Nachteile der 2111101111110 ge:
Macht, deren Beseitigung gefordert werden niüsse. Dann iiiachte
der Vorfitzeiide auf die seit dein 11;. Juni geltenden liöhereii Vieh-
preise aiufnierlfasiir 20110101 Sjeheiiiirat von Scheliha gab Auf-
kläuieiig über Ziiieck und Tätigkeit der neiieriiannten Vieh-
iiotieriiiigskoiiiiiiiffioiicik Das von diesen Fioinniiifioiien ausge-
fuclite Viel! ift durchaus iiicht be«chlagnahint. Es darf jederzeit inner-
halb des Kcreises ziier 91117cb1a.!tn11»_1 verkauft werden, nur foll in
einein solchen Falle dein Lansdriiisiiiiit entfvrccheiide Biitteiliinxi
gemacht werden. Der Vorsitzende des Sclilefifcljeii Viehhaiidcls-
verband-es, Oberregieriiiiiisriit Siebel, 951061011, beaiitivortete ver-
fchiedeiise Anfrageii aus der Versammlung und sprach insbesondere
über die Viehaiifkiiiifin Eine längere Aussprache rief auch die
Vserteilung des Fleisches auf die Bevölkerung hervor. Es wurden
verfcliiedeiie Vorschläge kiciiin-««ht, 1_0ie »die zur Verfügung stehende
Flseifchmciige niich besser ais es schon geschieht, auszuniitzeii sei.
Gcheinirsat voii Seheliha legte dar, aiif Gvimd irelckier Berechnung
der dircisiiiisschiisz zur Feftseiniiixi des auf der Fleifchkarte
stehcndcii Zlsleifchiiiiiiiitums gekommen ift, uiid betonte, daß wir 0011
Vorteil haben, diese Pssleischiiieiixie aller Llsiihrfclieiiiliclikeit nach auch
wirklich zu bekommen. tiurz wurde iiiiii 110:.! Mitteilung gemacht
vom Bseziisxi von Lliilchkiilieiu Zii·gocl!scii, Ziegen »und Kaiiincheiu
Da die bisher bezogenen Tiere rasch Abgasiici gefunden haben uiid
man mit ihnen gute Erfahriiiixieii gemacht hat, sollen weitere
Tsvausporte liestcllx werden.

· lSchlesifchc Eifer» uiid StahlsBeriifsgenosseiifchoft]
Mittwoch wiirde iii Bett-then EIN-S. die ord ·
faiiiiiiliiiig der»Ssektioii II der Schlefifcheii Eisen-» uiid Stall-
Berufsgeiioffeiiiclssaft uiiter dein Vorsitz des iosiitteiidirektors
B. Amende  Hoheii«l«inde! abgehalten. Vertreten swareii hierbei
165 Sti.iii-nieii. Aus dein Gesiliäftsbericht fiir das Jahr
1 9 1 5 ist zii 011001111011, 0071 die Zahl der Versicherten 72 693 1101113110.
Die Zaihl der. zii-r Anmelsdiisng gelangten Unfälle betrng 9729, von
denen 956 zimi ersten Male entschädigt wurden. {Die En tf chäd i-
gungcn wurden gezahlt unter den Erwachsenen aii 825 inzäiiii-
liche uiid 50 weiblich-c, nntier den Jugeiidliislieii luiiitier 16 Jahren!
an 76 nriin.nl.iel!c 11110 5 weibliche Personen. An die Hinterbliebenen
von 113 Getöteten wuiideii 2110111011 an-ge10ie7en, 11110 zwiar an
30 Witwen, 77 Kinder und Enkel, uiid 6 Verwandte aufsteigender
Linie. Die Suniiiie der gezahlten Entschädigiiiigen betrug 191 mit
einein Gefamtbetrage von 1682 707 Blatt. Aii beitragsvfliihdigeii
Loh nen wurden 88 623 720 Mark nachaetviefen Die
Rechnung von 1915 schließt ab mit einein Fehlbetraze von
25 028 Mark. Der Haiuishaltsplaii fiir das Jahr 1617 wurde mit
einem Betrage von 144 980 Mark festgesetzt. Die Nkitxsiliiederi des
Ausfchiiffes für die That-Prüfung der Jahresrechiiiiiig für 1916
wurden wiodorgelvählt

Am
entlickie Se-ktioiisver-

* 9801011110110, 4. Juli. 91111 Sonntage wurde den Bewohnern
von Warmbrnnii die Freude zu teil, Flieger landen iiiid aiiffteigen
zu sehen iind die Fahr-Zeuge genau betrachten zii können. Aus
Breslau kamen vier Fslieger und landeteii auf einer von dein
Pächter des hiesigen Dominiuins zur Verfü ung gestellteii 981070.
Die Flieget trafen ziir angefagten Zeit pün tlich ein und wurden
von den Klängen der Kurlavelle und den Hiirrarufen einer
tciufendköpfigenMeiige freudig begrüßt. Nachdem fie verschiedene
Schleifen gefahren hatten, stiegen sie gegen 8 Uhr abends wieder
zuni Riickfluge auf. III!

si- Bad Ceutnerliriinm 5. Juli. Das B ad ist eiiischließlich der
Brunnenverw altuii g von den Inhabern des «Hccus-
freund«-Verlages, Geschwister Rose, durch Dr. Rose an den Privat-
gelsehsriten Wilhelm SteuzeL früher« in Herinsdouf u. K.
wohnhafh verkauft unid von diese-in bereits übernommen worden.

es. Friedeberg a. Qucis Die Stadtv-eror-dnetes·ii-ver-
f am mluiig erklärte fich aus Anlaß der Evwerbung eines in
Egelsdorf an der Friedclierger Stadtgrenze belegenen. ziir Llgiedesi
Inn-g von Kriegsverletzten u. dergl. ftädtifcherfeits erswo eneii
Grunidftückes mit 0er Eingesnieiiirdiung desselben gegen eine der
Gemeinde Egelsdorf zu beiwiilliigenden Stouserentfchadsixgiing ein-ver-
standen. Ziir Erhöhung der den Kriegerfcorwilien bisher bewilligten
Blietsbeihilsfeii wurden dem Magiftrate nionavlich 800 Mark zur
Verfügung igestellt Ferner wurden dein Magiftrat santragsgseinäß
1000 Slliarik zur Beschaffung «nun Lebensmitteln, die der into-der-
bomittelteii Bevölskereung zu ermäßigten Preisen· zu venabfolgen
find, lbetvill«i.g·t; die Verfanitnlunsg war auch damit ein-verstanden, daß
01070 Geld-Mittel an!: Einrichtung sein-er Städt. Fpri egskiicha
worin die Speisen zu sermiaßigtien Ptesiifen an die Mantderbemittelten
abgegeben tosenden, verwendet werden. -- Die Bilanz des
ftädtischen Eleltrizitiitswerkes für das Rachnungsjahr 1915,
die mit einem Reingewinn voii 12 966 9.10011 �� naeh Til-
gnng ider bei de; Übernahme des Werkes durch die Stadt vor-
handenen llriteribilaiiz � abschließt, wurde fiür richbig anerkannt;
aus dem Resinsgewinne sollen zunachft 10 248 Mark außerordentlich
auf idie vorhandene Schiisld getilgt wer-den, der Rest ist auf neu-e
Rechnung vorzutragen. Eine Ermäßiigung der Miete der Zähler
von 65 Pfg. auf 60 Pfg. moniatlich wund genehmigt·

Priinkenam 6. Juli. Der Blitz« bat einen Knecht und ein
Pferd des Schmiedetiieifters Rutfch in Giesinannsdorf erfchlagew

-c- Ohlau, 5. Juli» Als Leiter des hiesigen KöniaL Ghin-
nasiums ift Ghmnafialdirektor Otto Wöhlermanii aus Neuftettin
voiii 1. Juli d. J. ab berufen worden.

O Brieg, 4. uli. · Am Sonntage feierte astvr priux
Dreschea von er hiesigen evang, Pfarrbirche ein silbernes
Qrts1ubilaum. Unter den zahlreichen Glückwünfchem diie ihm aus
diesem Anlaß dargebracht wurden, verdienen jene der Stadt Qls
der Patronatsbehördo der Kirchgemieindcn der Amtsbrüder und
der evangelisclykirchlicheii Vereine besonders hervorgehoben zu
werden. Am Morgen brachte ihm der Kirchenchor ein Gesang-J-
t" , und am Abend fand eine fchkichte Feier im 001mg.!

euverem statt.

St· 81081011, 6. Juli. Von der Stadtverteilungsftelle wird
uns geschrieben: Jn letzter Zeit haben sich die Fälle gehäuft, in
denen der Brotuiarkeiibezugsscheiii infolge uiiforgfältiger Auf-
bewahrung verloren gegangen ift und ein Erfatzfcheiii ausgestellt
werden mußte. Wir weisen aber wiederholt darauf hin, daß der
Haushaltungsvorftaiid verpflichtet ist, den Brotniarkenbezugsfchein
sorgfältig aufzubewahreii uiid daß er sich nach § 28 der
Verordnung des Lllkagistrats betreffend Brotinarkcn voiii
11. März 1915 strafbar uiacht, wenii er dies iinterläßt. Die
Tatsache, dafz vielfach leichtfertig mit der so wichtigen Urkunde
uiiigegangii wird, zwingt uns, kiiiiftig in den Fällew wo
unforgfältige Aufbcwahruiig Ilrfaihe für deii Verlust des Bcziigss
scheiiies ift, Bestrafung herbeizuführen.

�- Aus den Polizeiliiiseii 2llleldui93icii.· Am 30. Juni 11% Uhr
vorinittaigs haben zwei Schsüler einen vlaiigeftrsicheiien Kinder-
wagen, der an der Gasaiiiftalt in Düikrgoii stand, gestohle n,haben sodann die Räder abgeschraiibv und dcii Korb nnd das
seftelle an einen Lumipeiifamniler fiir 1·.-«! Pfg. verkauft. Es ist

bisher nicht gelungen, die bei-den zii ermitteln. -� Jn dem � abr-
vadgefcliäft von Killmanir Gräbschener Straße 23, dessen Jii aber
-iiii M1100 steht, erschien am L6. Juni, iiaihniittiias 4 11111, ein un-
bekannter Mann iii feldgraiicr 11111701111, anscheinend voni 11.·Re-
giment, uiid ließ sich von der Frau des Inhabers eiii Rad leihen,
um angeblich daiiiit nach Tfchaiifch zii fahren. Als Pfand hinter-
ließ 0er Mann ein Se·itengetvchr. 11111 811111 abends kehrte er.
zuniick und über-gab das Rad. 91111 27. Juni uioriiiiittags traf er
ivieder iii dem Geschäft ein, nun abermals ein Raid zu borg·eii.
Da die Gsefchäftsiiihaberiii ckciinewsiveifel mehr an der Ehrlich-
keit des Mannes hegte, übergab sie ihin das Rad ohne Pfand,
aber er iift dainit nicht mehr wiedergekomiiiciu ?lls· besonderes
Kennzeichen des Mannes ift zu nennen, daß ·an · seiner linken
Hanid am kleinen und 0111 Goldfinger ie zwei Glieder ·-.·ind am
Mittelfinger ein Glied fehlen. Angaben· zu feiner Eriiiittelung
werden nach Zimmer 61 des Polizseiprafidiuiiis erbeten. �- Die
Leiche bei; Knaben, der wie gemeldet, ani Dienstag abend,
an der iiberfähsiie zwischen Morgenau uiid Zoologifchem Gar-ten
be i111 Bad en e rtr an·k, iiind trotz Abfuchen des Strome-s durch
Jeitoitvehrniannfclsafteii nicht gefunden werden konnte, 171 ani
Jiittwocli niittags dort aus der Qder·cilandet··ivorden. Wie fest-
geftellt, handelt es sich um den Oiährigen Schiilcr Klose von der
Brockauicr Straße. .

� Die Feiierwelsr wurde gestern abend um 7 Uhr nach
dein Weidendamni gerufen. Dort war auf dem Filte eländc
des Wiafferiverkd eine Heine� Menge Brennholz vermustli· durch
wegswesvfeii von glühende: Schlackse aus einer Lokomobile in
Bvcinld geraten, aber schon vor Ankunft der Wehr geloscht worden.
�-  �Siegen 911111 wurde die Wehr nach 9801117110710 7 gerufen,
Es handelte sich aber nur um blinden 201m.

5301100101011.
sc� Versammlung Vreslaiier Börfcuiiiteresfentcir Breslain

6. Juli. Die Zuversicht der privaten Börse tritt wieder stärker
in die Erscheinung. da die kriegerifchen Erfolge unserer Heere ihre
Erwartungen täglich iiiehr erfiillen. Die Börse vergißt aber auch
die Ermahnungen nicht, die ihr von der Regierung zuteil ge-
worden sind, iind so bleibt die geschäftliche Tätigkeit weiter noch
eng begrenzt. Sie wandte sich aus den schon erwähnten
Gründen wieder den Bergwerksaktien zu, von denen zu-
nieift Oberfchlefifcher Eifenbahnbedarf besser beachtet waren
Oberfchlefifche Eifeniiiduftrir. Silefia Eisen uiid Laurahütte fanden
ebenfalls Beachtung. Von den sonstigen Jnduftriepapieren be-
wahrten Zementtverte ihre bisherige Feftigkeit Feldmithle Aktien
iieigteii etwas nach unten. Am Anlageinarkt zeigten Schlefifche
Pfaiidbriefe feste Tendenz, Staatsanleiheii waren behauptet.
Eiiiiger Verkehr vollzog sich in Schlesifcheii Boden-Credit-Pfaiid-
briefen. Für täglich kündbares Geld gab sich Nachfrage kund.

WTB. Paris. b. Juli.  Fondakursea
5. f 3. B.  » 5.
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DividendcipVorschläge. Vereiniate Faßfabrikicn Akt-Eos.
in Cassel 12 Proz» �914/115: 10 Proz! Borzugsaktiem 6 Proz.  O!
Stammaktiiem Leipzi er Buchbiiiderei Fritzsche wieder 6 Proz«
Akt-Eies. Riiffifcher Slektrizitätswerke Siemens u. Halske 1916:8 Proz. oder 82 Rubel pro Aktir. 

Zur
· Betriebserweiterungs der Adlerwerke vormals Kleine.

Erweiterung ihrer Fabrikanlagen erwarben die Adlern-erk- vorm.
Heiinrich Kleher Akt-Eies. den Rest der ihr benachbarten Fabrik-liegenfchafteii der 91. E. G. Lahinet!er-Werke, von denen sie
einen Tel schoii im Jahre 1913 fiir 1% Millionen Mark an-
kaufte. Der Kaufpreiis für den jetzt erftanidenen Rest in Höhe
von L Millionen Mark steht der Gefells aft ziur Verfügung, so
daß eine Kapitalserhöliung nicht in Betra t kommt.

«WTB. Vom amerikaiiifchcn Eifemnarktr. New-York, 5. Juli.
 Vrivat-Telegramni.! Das Fachblatt »Jron A e« schreibt: Die
Roheiseiiproduktioii betrug iin letzten Mona 8212000 Tonnen
geg·en 3851 O00 Tonnen 11n Vorinonat uiid 2380827 Tonnen im
gleichen eitrauni des Vorsahres Die tägliche Produktionsfähi keit
etrug 1 7000 ge en 108000 bezw. 79361 Tonnen; die in Be rieb

befindlichen Hochö en 823· ge en 821 bezw. L18. Eine ungewö nlicheGeschciftsausdehnun �neigt siclzzin dem Eingang von Spezifika ionen
in Hohe von sechs illioneii otinen beim S ahltruft. Allgemein
erwarten die interessierten Kreis e keine wesentlichen Preisänderun en
11n laufenden Jahre. Die Kaufluft fisir Roheisen und ie
Stahlbereituiig zu Export wecken halt an« vermutli sindin der letzten Woche Abschlusse von 25000 onnen zu tanbe
gekommen. «

si- 2811031011, 6. Juli. lsllziiereleml Die Aug-böte 0m Ndarkt
haben sich wicht vermehrt. Wirken: «l0--45��65, Sandwicke bis 76
und daruber,· Lavinien, gelbe 46-40-52, blaue 40�-48-�50 per
Zentner. W-eißklee: Einige jährige Saaten unigefetii. Seht-neben-

ee: alt-e Ware gehandelt.
WTB. Berlin, 6. 111i. Sßrnbnttenntarlt. Der Produktenmarkt

Vortagew Das Geschäftzeigt? gastgåeiched Alusregeiii wie an den · M B ··war e r i un m a e ·amen nur in geringem _ 0 e zu runde.Die 900771171 befchrankte fich auf lzefclilagnahuiefreien Mais uiid
2061000811010, die· aber aum erhaltlich waren. Der Stand der

PreigTwgizxr isnvkranderti · F ··· . _er in, 6. 11 i. t«hm·atkt. Jni Warenhgiidel c siiiittelte Preise: Svelsfpreumehl feines L8�-29, grobes L6-Lr·«�,Runkelrüben 4,20, Hei ekraut erds und wurzelfrei 1,40, beid�qg,7001131031508!: Weizeiv nnd sbtoggenkleie Jus-pr- 110011.,



&#39;-i�;�2:°uiieo unh tkieiteres sitt· Kriegszeish
Von der Leipzigser :Oper.

l! Sie 0civigzgei° Oper luilrsiirzeitfür eiiieihrerioiclitigsteii
«: ifklks ndie åsflese der fi&#39;.111:i&#39;51i11&#39;1161_1 01316101761�- O« Vmhsim
Laien Uillltliucll *.&#39;l:.1o1iin:_ illdaiiis szszrsiptiiis ioi iiiitet ZVEU·..«�-UC«»
wLeiiii sit! der dirs-ins wir« iii Beariieiiiina 11011 EIN« YOU! 5111

iiiilikiini mit freundlicher« Beifall
eisiiirt Jn einem oon her 3676117176116" 3111116713911991151" W«F« !- . A, » »»»»T-»» «. » . ·» »» »»

oieie Voritelliiiiis verbreiteten bikii»ilit»lie1l!kLs-. »L�-·UVA«1C.UIIII·«�TIIIVC-
das; es fegt nicht angebracht tot, lte111DC.8X"llUlk-Z1I·T OLETFUUEI 9111
bringen. iiierdeii »enttr"«te»i» i! durch D16 11111016116.   ziuhTlåilieine lnstoriselim » feingrazioie sssåattuilit »»l!MJ«V»C k- _ � Flqömde;
helfe« wirklich seden Einiiiaiio gegen Jluffiilsriiiigen 11011a_l11u1Werke iii eiiier Zeit. wo das Betonen des zkzeiitiiiituilis out _1_1_ 611
Gebieten de:- öffentlichen Lclieiis 01161116 fl-�llldlt M« ZU» Vmkrafscls
Lierinag. veziocifelii wir. Jiuiiieiszniir 1111115 EIN« kVlFdekllolsiis Tal!eiii ähnlicher �dienlich 811185 Piiriier »liecitiidire»tors.s», »e waLortziiigs «Wiisfciisclsiiiied« oder eine· solclse deutsche Oper Ye»iit»e
»» Pariser» n9kzssssiie1c»xi, diesem» Direktorkniilit niiidieinZaStung. ionderii vieileiiht siigar Da» �Neben 01181 111111 eåsduttlisino
Frau-tosen in nationalen Fragen weniger tue! 161510  ». lwie wir, daß» es vei ihnen iiizht iils ruckstandiis gi t, na iona
und nur national geiiiint zu iein

..iisti·i»lsi«iiiiis unt! wurde voiii P

 wii�":�-»vei iiiis ein»»e» gewisse Pngsse
tagtäglich allen völkisils gefinnten Deutschen zum szoriourf tun» ,
das wird den »Franzoseii iii deirAiicieii ianitli»clier» »ubrigeii» Vi»!»lk»e»igeiiiiß nicht schaden. Die leplge 43116116 IV Uzofifgspk v �qmm�deutschen Theatern dagegen diirfte zilcht UUV D61 ZU sssilberaä
herein mala. fide urteileiiden zzsraiizoieiu sondern und! 7011 11
zum iiiindesteii �Iliißheutiingen begegnen.

Die Pshchologie der feindlichen Kriegs-
gefangenen.

0. K, Der polnische Schriftsteller Vincent zlizyiiiowsky Der 111111!
der Einnahme Warsclsaus durch -die deutsche zlriiiee infolge einesUnliedachtsainkeit nii-t der i»iciieii Staatsgewalt in Konflikt kam iiitix
einige Zeit in einein deutschen Gefangeneiiloclek zUbFUDSeYIUUhckOhat in einem zu Warschxiiugelsalteiien Vortrag seine Lindrii e
vonseinen Mitgefangenen festgehalten und damit einen wer-wo en
Beitrag z»ur Pshchologie unserer Feinde»gelisefiert, deren Wesensart
sich in der Gefangenschaft so klar 077611061131. DER· AUfCIJCIUUIIACU
die-jin einem inarkaiiten Aus-schnitt das Yolkergeniisch der Ensteiiive
nnd die gegensätzliche Stelluna Jmfeker 66111116 zU LIMITED« be-
leuchten, werden iii deutscher Ubersetzung »im neuesten »so-est der
.,Grenzboten« wiedeirgegebeni »Die Gefangenenlager , sagt
Rzhmowskh ,,siiiid für den Beobachter um so wertvoller« als »sie
ihiii erlauben, in den Miittelpllkskk Pf! CTUUEUTC der FVVTVMVU
hineinzugehen und gewisse Geheimnisse ihres Baues zu erfassen.
die erst unter ihren Trümmern zi1ni Vorschjiii kommen. So lange
der Bau steht, ist es schwer, seine schwache Stelle» zu erforschen. .
Die von mir gesehenen Gefangenenlagen gleichsam»erfullt �mit
Siriegätriimniern, mit Trümmern der Koalitiom bilden »» einen
solchen schtvacheii Punkt, der unsichtbar und verborgen ist fiir das
Auge im gemeinsamen »Bau uiild zeigt, nach welcher Sei-te hin der
Bau der Koalitionsmachte feststeht, von »»welcher Seite er zu-
saniinenstiirzen word. . . Ke»ine europaische Hauptstadt kann
sich einer solchen Mannigfaltigkeit der Nationen, Stamme, Rassen
und Abarten der Menschen rühmen, wie das erste beide Gefangenen-
lciger in Deutschlanid Der Russo iiieiben »dem Englander- der
Kanaldier neben dein Tsungiisem der Australien Franzos-e, Arabeiz
-re neben dem Nkohreii,» der Tatar, Litauer, Pole, Juba Ruthena

1 iaroffaner: aIIie Hautfarbeir alle Stufen der Zivilisat»ion, alle
geographischen Breiten. alle Religion-ten her Erde, lediglich durch
Streiige zusamniengehaltem geben sich i-n der deutschen Gefangen-
schcift eiii Stellidichein Erst im »» Gefangenenlziiger sieht man
vlcisstisclx mit wein »die Zsentralmaelste Krieg fuhren: mit der
ganzen Welt« {in diesem Volkergetvirr nimmt der»Eng»-
länid er diie erste Stellung ein; sogleich erkennt man in ihm die
Stütze und Triebfeder der Koalition. Für ihn bedeutet die G»e-
fangetrschaft nicht eine psychischze Katastrophe, sondern» nur »ein
neues Stadium des Kriegsgeschaftes, in» das er sich erngelafien.
»Als er sich anwerben ließ und in den Krieg zog, ha»»tt·e»er mit dem
Vaterland seinen Kontirakt gemacht, in dem alle Möglichkeiten »des
Schicksals unter entsprechenden Paragraphen »vorgesehen» sind.
Wenn ihn die Gefangenschaft getroffen »hat,» tritt der bestimmte
Parsaciraph des Kontraktes ins Leben. sowie ein anderer Piaragrasils
in Wirksamkeit träte und die Existenz seiner Familie sicherte fur
den Fall, daß er zum Krüppel wiirde oder den Tod »erlitte. Man
kann nicht sagen, daß er in der Gefangenschaftleidet oder daß
er iibeirhaupt an »der Gefangenschaft tragt; man konnte eher sagen.
der Engländer erledige die Gefangenschaft so, wie man jedes
andere Geschäft  Busineß! erledigt. Das Vaterland versiehit ihn
iiiit allen notwendigen Dingen, es versieht ihn reichlich und ge-
treulich.« Gilbt sich der England-er auch noch m der Gefanigenschaft
als Sohn eines Helrrschervolkes so erscheint der »Franzose als der
»Bourigeois«. idem vor allem aii seiner Bequemlichkeit liegt. »Er
behaiodselt alle Probleme nur mit dem Organ des Feinschmecbers
Liebe, Literatur, Kunst, Politik, Nation, Staat, Geschichte �- das
alles würdigt er nur von Standpunkte des Sattseins, der« Be-
quemlichkeit unld des Genusses. Gefahr und Risiko sind aus dem
Budget seines Lebens gestrichen und auf das Gebiet des Sposrts
und des Gesellschaftsspiels übertragen. Jm Gsefangenienlager
opfert er sogar di-e heilige Jdee der »Revanche«. Während in der
Pariser Presse iinablassiig jdeir Ruf nach der Riickgabe Elsaß-
Lothringens ertont, weckt er unter den Gefangenen nur ein
Achselziiickenk Neben diesen beiden Aristokraten des Gefangenen-
lagers ist der R u f f e der �geborene Proletarier, »der arme Teufel,
der aus Natur und Anlage in der demütigen Haltung des Dieners
gegenüber jeder Macht undjelder Wahlhabenheit dasteht. Wenn er
iii her deutschen Gefangenschaft mit seinen westlichen Bund-es-
geiio»ssen, dem Englander oder Franzosen zusammentrifft, begrüßt
er sie instinktiv als seine Herren: »der Franzose oder Englänlder
ist für den Russen »vor allem �baren�  He·r-r!. Der Stand der
Gefangenschaft ruft in feinem Leben keine moralischen Er-
schutteruiigen hervor; er fühlt sich -� unh er unter allen ganz
allein, nicht gedemsiitigt durch die Gefangetmahniia Sein Nacken
wurde nicht» gebeugt, »weil er schon vovdem gebrochen warf« Mit
einenrsvertieften Gefühl f»iir fein Elend entsteht aber in dem
russrschen Gefangenen zugleich ein starker Haß gegen die rseicheren
Verbundeteiu unh mit noch biittereren Gefiihlen gedenken sdise
Hindus die »Mohren vom Senegah alle die iinterjochteii und zum
Kriege getriebenen Söhne fremder Stämme ihrer Herren.

-,,Graf Rudolf von Lamprecht.«
d. Unter dem Namen eines Grafen Rodolphe de Lamprecht

tauchte vor einiger Seit in Biarritz ein Unterleut-
nant auf, der bald in den ersten dortigen Gesell-.
schaftskreifen Aufnahme fand und sich überall lebhafteter Sympathien
erfreute. Die Militärmeldailla sowie das Krisegskreuz schmücktien
die Brust des jungen Ofjiziers der sich für ein-en Flieget ausgalv
und Jedermann, hier es horen wollte, erzählte, er habe in Saloniki
hintereinander nicht weniger als 18 deutsche Flugzeuge
abgefchoss e n. Natürlich stritt man sich m Biarritz um die
Ehre, einen so tapferen Degen bei sich empfangen zu dürfen und
derHerr» Graf von Lamprechit fuhr»te ein paar Wochen lang das
vergnuglichlste Leben. Fragte man» ihn, warum er eigentlich nichlt
an der Froiit weile, wo man doch setzt jeden Mann brauche, so er-
klärte er unter dem Siegel der Verschwiegenheit er warte stünd-
lich auf einen »Stellungsbefsehl aus Russland, da er dem
Zareinseine Dienste als Flieget angeboten habe. Das steigerte
natürlich nur  das allgemeine Jntersesse an dem Grafen, der
eines Tages seine vielen Freunde und Freundinnen mit der Mit-
teilimg itberrafchte, er» sei soeben zuin Ritter der Eh r e nlegio n
ernannt worden. Die Freunde betone-isten, ein so freundigcs
Ereignis dürfe nicht ung eiert bleiben und sie rüstoten ein großes
FeftmahL bei dem ein rina, her einem früher in Frankreich

angehört, den Vorsit- führen soll-te. Jetzt erst

ll
tarnen her Militärbehörlde einige Bedenken, man stellte unter der!
Hand eine eilige llnierf-tichiiin} _an und bei dieser Gelegenheit
stellte es sich heraus, daß der Graf von »Lamprsecht weder ein Greis«
noch ciii Huld, noch auch ein» Fliegeroffiziesr war, sondern »le»diiglich
ein ganz gewöhnlicher Deserteuiz der im letzten Mars von
seinem Trinipenteil in Bahoniie desertiert war. Er hatte übrigens
den �Braten rechtzeitig gerochen und Reißaus genommen.» Aber
die sssufizei �befreie sich an seine Fersen und»es gelang, ihn in
Saiiit Jeain »de- Liiz, wo er »in Begleitung einer sehr eleganten
Sinne in einein Hotel abgestiegen war, zu verhaften. Er» wurde
nach Bahoniie geschafft und wir-d dortspvor -ein Kriegsgerickstt ge-
stellt werden. � Man iiniß sich dsciruber wundern, daß der
Srhwiiidler sich zur Verübung seiner Hoifsstapeleien einen so 11161110
französisch klingenden Namen wie den eines � Strafen von
Lainprccht« Übeilegie.

Kitcheiiers Testament.
r. Lord Kitchencr hat, wie dein »Matin« aus London

berichtet toirh, ein �liertniigen von ungefähr 4300 000 Fr. hinter-
lassen. Haupt-rohe davon ist sein Bruder, der Oberst H. E. E.
li"itc"lseiicr, iinid dessen Kind-er. Sein ältester Neffe erbt die
Flitclsenersclse Licsilziinks in Broome-Park. Seine Besitzungen in
Ostafrilii hatte Kitcheiier seinem militärischen Sekrotäy Oberst
Fitzgcrald verinachh der aber zuglich mit ihm auf her «Hcrmp-
shire« untergegangen ist. Die Summe von 5000 Fr. feste
Stitchener für jeden der fünf Mitglieder seines Genseralstabes aus,
worunter sich auch der General Birdwood befindet, der an dem
Dardanellcisplliiternehnieii einen großen Anteil genommen hatte.
� Das Original sdes offenen Briefes, in dein Lord
Kitcheiker sieiiierzeit das Land aufgefordert hatte, 300 000 Soldaten
iiiehrzu »stellen, gelangte zum Besten des englischen Roten Kreuzes
kurzlich in London zur Bersteigeriingc Es erzielte einen Preis
von 150000 Fr. Ein «"-err Harrisom der- es um diese Summe
krsianden halte, will es der englischen Nation als Geschenk an-

iies en.

Eine Statistik der Juden in Europa.
» b. Eine interessante »Statistiik findet »sich in dein soeben er-

schienenen Weint-e »Der Zioiiisnius und di»e Zukunft der Juden«
des englisch-en Ziomsten H. Sucher. Danach betragt die Zahl der
heute in Europa lebenden Juden 9_ Millionen, während sie am
Borabeiidder fraiizosischen Revolution noch nicht ein Drittel
dieser Ziffer erreicht hatte. Jn England lebten damals 25 000 Juden,
lvahrend man dort heute 250000 zahlt. Jn Frankreich leben
1.00 000 Juden gegenüber 30000 in der Reivolsutsisonszsei-t. in Preußen
Ilk die Zahl auf 410000 gestiegen. Jn Pol-en und Litauen betragt
die Zahl der Juden» 1 500 00 »!,» in Russland ohne Polen ist sie von
600000 auf 4 Millionen gestiegen.

Das Briefsiegel als Feldpöstksitß
als. Ein Brisefsiegel als Kußshinbol ist die neueste Mode der

Englanderiniien diespFcldpostbriefe an» ihre Tommies senden. Wie
Je: ,,-Gai»ilois serzahl»t. »wund-erte»i-c»»ficl! die französischen Post-
eaiiiten in letzter Zeit iinnier haariger, unter der englischen Post

611,16 933611111�. von Briefen zu finden, die »auf der Rückseite »ein Siegel
in-it v»ier Worten oder oft auch die vier Worte einfach mit Tinte
geschrieben tragen» Die Schrift lautet: �Sealed with a kiss�
auf deutsch: versiegelt mit seinem Kuß. Diese Mode wird nun«
auch von »den Franzosen eifriigsst zur Nachahmung empfohlen.

Kleine Kunstnachrichteiu
n. Im Verlag Gerhard Stallin in Olden &#39;. ·« ·

HindenliurikBildnis erschienen, hat?» befonhefitldgg Digcflleldt etdtzildäägä
ggältänegß isi eine Zeliogravure in Folioformat  Brustbild!, der ging
des großeneg II; PHV ographen im» Hauptquartier gemachte Aufnahmetreffen Das eGhgrrtll bfpckzrunde hegt« Der Kopf Jst vorzugllch ge-dara»»f·ke. T . Efkch I t fehl? Ernst« fefk UND 1311510, unh man liest

M VIUMPHUWtgefUhl- wohl aber das Bewußtsein einer un-
geheuren Aufgabe und Verantwortung und zugleich auch der ent-
sprechende K t. D · ·· «mäßig Nonen-»Hei» er Preis von 2,60 Mk. fur das staunt seh:

Hader und Weisen.
IDVESYVUJ DE! EUVOPäkfche Hof in Dresden eines der

gälxkezitrngiiåsteä Hot»els, halt» seine Einpfangsräume durch SchaffungSitzun » egcm en Ha e mit aiischließeiideii Gesellfchaftsa nnd
» gsraUMeU. 1111D 761116 Fnemdenzimmer durch Einbau von Bade-

STIMME« UUV flkeßende Wasseraiilagen hervorragend neuzeitlich aus.
ilsjtakkeh ohne» seinen alten vornehmen Charakter damit zu beein-
Uzchttgetls EME besonders« praktische Annehmlichkeit bietet die gleich-
HAVE? Ckfvlgke Verlegung des altbekannten Reisebüros Alsrcd Kohu in
»d»c»isdigiiteki, niiiit »einem»»direkten Zugang zu diesem. Die Direktion liegtKorn DE sahpelu Handel! der Herren» Gustav Rucken» und Alfred»Es l· 6 7.111161 7096116111116 919,119 "E-et1dtg-Hot»el gehort ichs» seit«« »L »I!»1»TC1E»;1TH1»I Ughi: 81113 9511100011606" Hof-Aktien-Gesiellscl!ast.

a»er.ie�E1,d·d ··-Bades an kranken und tkxüikifitfidetxk Yoldüfeiiuxiccgietlie wkikdgicihfkkigksfiz
daß Bad Elfter als eine Heilstätte für unsere Krieger noch grdße Aüfå
gaben» zu erfüllen hat. Jn diesem Bewußtsein ist hier der Bau eines
Qfflztersgetiesuiigsheims in Aussicht genommen worden. Zum Besten
eines solchen Petrus fand am 26. Juni im neuen Kurtheater ein großes
äxohltafzgkeiislkoiigert statt, zu

1111816 I11 o0!. eorg von» Sachsen eingetroffen war. Der gute Besuch
des Bades dauert fort. Die Besuchsziffer hat Eiide Juni bereits 7200

uberfchritten. 
lVUd NJIUheiMJ UUfeV Vod besitzh neben den hervorragenden
Erfolgen seiner Duellen unh anderen zahlreichen Kurmitteln in de:
Heilung »von Herzkrankheitem Muskel- und Gelenkrheumatismus
Greift, Ruckenniarksz Frauen-» und Nerveiileiden, auch alle Vorzüge
unh Annehmlichkeiten, die Gesunde uiid Erholungsbedürftige von
einem Soinnieraufenthalt erwarten. Zurzeit ist es hier ganz he.
sonder-s schon. überall, wohin» das Auge schaut, blühen die Rosen in
verschwenderischer Fulle. Die hohen Baume des herrlichen alten
Bartes, deren Grün von seiner Frische noch nichts verloren hat,
spenden erquickeiiden Schatten und die vielen bequemen weißen Sessel
unh Banke sind zu Jeder Tageszeit von ruhenden. lesenden und
plaudernden Kurgasten»besetzt, für die diese Stunden« einen Teil ihrer
Kur bedeuten. » An heißen Tagen findet man immer in den pracht-
vollen All»een, in deii dichten Laubgangem am großen Teich und an
den Gradiierwerken angenehme» Abkuhluiia Die schönen Temiisplätze
und der Golfplatz werden fleißig benutzt. ·

[malen nach Tirol.] Nachdem in der lebten Zeit bezüglich des
Grenzverkehres der an der Mittenwaldbahn gelegenen tirolischeii
Fremdeiiverkehrsortcn und den Grenzorten des benachbarten Bayerns
Wefenkklche Ckkekchkekmlgeii getroffen unh auch für den übrigen Ver-
kehr nach Tirol Paßerleichterungen eingetreten sind, wird es sich emp-
fehlen, da auch iii Nordtirol einige Orte für den Fremdenveckehr nicht
M» Vekkocht kommen- vorher anzufragen Der Landesverkehrsrat in
Tirol m Jnnsbriick erteilt über Unterkünfte und namentlich über Ver-
pflegungsverhalnisse gerne Auskunft.

 D-»R--.A·! Veklkttz 4. Juli. » Amtlich es.·! Seine Mafestät
de r Ko ni g haben die Erlaubnis zur Anleg. der ihnen verlieh. nicht-
ureufg. Orden erteilt, u. zw.: der Krone zum Großkreuz des Hoff.
Verdienstordeiis Philipps d. Großmütigen: dein Königl. Hofmeister u.
Kammerherrii vo n Strahl; des Sterns des Komtur eiclseiis 1. Kl.
d. Anhalt. Hausordens Albrechts des Bären: deni Wir l. Geh. Ober-
teglerlltlgsrcit von steil. Vortrag. Rat im Ministerium des Königl.
Hauses; des Komturzeichens 2. Kl. liess. Ordens u. des Lipp. Kriegs-
verdienstkreuzes am weißen Bande: dem Kabinettsrat u. Schatulb
verwaltet der Kaiserin· u. Königin, Kammerherrn F: rn. von
Spitzembergz des Ritterzeickiens 1. Kl. des An lt. . ausordens
Albrechts des Baren: deiii Hofstaatssekr., Hofrat»» idow bei der
Gartenintendantur iii Potsdaiii u. dem Oberho gartner Stande in
Berlin lBellevueh des Ritterzeichens 2. ��t. des . Orderis: dein Geh.
e ped. Sekr. u_._ Kalkulator Koeh»»ler im Ministerium des Königl.

au es; des lb. Medaille des Türk. Roten Halbmondst dem Forst-
mei r Die hoff in Schtveiiowz

dessen Besuch Fähre Königliche Hoheit I

Rittiiieisler a.
T e n c z i n ist

Engelheim u.

Der bish -

mit der Verwaltung d.
worden

H o f fm a»»n n
Konsuls burgerl.

zunehmen und die
beurkunden.

Dem bei d. Kaiserl. Konsulat »
ist die Erinächi. erteilt worden, » »

»  Ehestckilåeßiiacikaeii ggf: Feighsiaiigilokzgåtivellizer w»· · . un. en ein ue ein �es - -genossem emsch le« Gghurtem Heiraten u. Sterbefälle von solchen zu

Von der deutschen Seewarte zu Hamburg.

i »» ferner den Domänenvächterm Obercimtmännern Lücke in inne:
717771771193 « rif esckkf Holizszeüe 1%�: fiiiktktifeiiheame um· en Z! cbon tffieianersdoo fsPocoenskti 1111D

»» zum Direktor des Laiitigestitxs
se. DO·"««·-"«·«eii;i. Wirt; i: kiiliämiigkgigskstesitiii .E.kt«ixi�n o &#39; .t omon Baardt in Riegelhof, Re .-Bez. Possen, Ift Der Chor»
als König-l, Qbcraintmaiin verliehen wor en.

in Gehofeih Reg.-Bez.

1 ncfen ernannt worden.

xpiiilt f. Staatsarzneikunde bei
d U ·v s·t"t B rl� Dr. Dis reii fuxth ist zum Krciscirzt 6111011111er m en« e m Kreisarztbezirkes Kreis Olctzko beauftragt

iii Aleppo bescliäfi. Dragoman
in Vertretun h?U a

überall traten wieder Gewitter
unbedeutend gesunken.
niedergegangen.

» In Deutschland fanden gestern
vielfach von ergiebigeu Regenfällen
waren.
Osten ab, sodaß wir

Temperatur »· Tsmlsskskllk  « �T� 1111111113111? 9mm?Ort is  als, wamr% Ort in  als. im�?  Ort In Mk. H
6.s5. 6.E 6.15. as: 6.l5. 6.=�=�

Barium . .. 13 16 heil �- fiaiiti.s M 14� l6 lieu. 7 Kopenhagen 16 15 wolkig -�
llcllum . . 13 16 - � Karlsruhe 15 lki - 2-»l Slodiholm . 16 11771817. �-
Hamburg . 14 16 - Hüiidion 12 1b s 1.3 Herndsand, 16 13 Hebel �
Swioamünde 17 16 wolkig l1 Zugsnitu - � -- - Hqparanda. 2g 19 heller -
Hautahm. 14 15 bed. �� 0,19m, » 14 1k;-»,·s, 1 W111i. . . 19 13» Rauen 31
ugmg]   Issyg  vnssingan »   « _ ilarlstad. « 1D  Ich. «·
Aadion . . 12 13 - 6 Holder. .. l4 14 - � Warschau . 15&#39; 22711211311 1
Hannover . 13 15 heil. 4 solicit. . · - 16 �� �- Wirt! . . . 14 22 heil» 6
Berlin. . . 16 14 n1k1g2ö tlirlstlansd. 13 13 wolkig 1 Prag . . . 17 l9 wolkig 6
Dresden . . 16 181i.lied. l4 Skudesnaos 12 12 lind. -� Belgrad . . � � � �
Breslau . . 15 �21 heil. 17 takes. . . «� �- � � Konstan-Bromheru . 14 14 s 28 Skagsn . . --i 15| � - tlnopel - - �- --
biet: . 14 15 - 5 Hanslholm. �� 13 - �

«! llsdil. == Hiaderschlagsmono. I. il. letzt. 21 Stand. »
Das Wetter ist weiterhin sehr unbetständig und vorwiegend trübe; fast

an .
Allenthalbeu sind recht beträchtliche Regenmengen

Die Temperaturen sind nur

Witterungsaussichten für den 7. Juli�.
Nach den Beobachtungen derSeewarte i1.d.Bresl.Sternivnrte orivnt aufgestellt:

Wärmeres, vorwiegend heiteres Wetter mit schwacher
Luftbewegung.

Wetternachrichten des öffentlichen Wetterdienstes.
weitverbreitete Gewitter statt, die
und merklicher Abkuhlung begleitet

Das Regenwetter, das diesen Gewittern nachfolgt« zieht nach
_ » neue Aufheiterung, auch » »

k0nnen, wenn auch die Wetterlage im ganzen noch unsicher bleibt.
Wettervorhersage für Schlesien lind Sudposen.

Aufheiternd. wärmer.

�tiehrigmafferborheriage.

Erwärmung erwarten

s - r � «. H. «-s»«.«.-»-«x«-.�1-�--.« · &#39;. :..-_ - T«i «« -�. - «.»-l«l-«� �s-..

Lokom

_. u!

k-

Hötchenstraße 36/4 0.

I. .«.«- . «
51a�:·»-··--·.�fi«.

G
II .-�Gute Laune

Keil. Priiizl Gast- u. Kurhaus
Max Richter,
 neuer Pächter!

Wölfelsgrund.
Empf. Dtsch« Offiz.-Vereiii 1916.

Fernfpn 18. Prosp. �

Das Konkursverfahren -über den
Nachlaß des Kau manns Johann
Brhlka aus Neudeck OS. wird nach
erfolgter Llbhaltung des Schluß-
termins hierdurch aufgehoben.

Anitsgeri tTgrnoivitz
den 30. JUUI 1916.

Jm Handelsregifter A Nr.»158
wurde am 30. �uns 1916 »bei derFirma Hugo Zeig, Gleiwitz das
» rlofchen der Prokureii der Geijtrud
Eisenlierger und der Rofa Weißen-
berg ein etragen. · _

L mtsgericht Gleiwitx
Jm hiesigen Handelsregister _A ist

heute bei der unter Nr. 60 einge-
tragenen z, irma ,Gebrlider Teiche«zu KreuzOurg DE« �611106111111611
worden: as Gefchoftist durch D611
am 9. Oktober 1913 erfolgten Tod
des Kaufmanns Kurt Tcicheeine
offene Handelsgesellschaft geworden.
deren perfonlich »haftende Ge ll-
schafter die verwitwete Kau mann
Votum» Teiche eborene « ist-itz-
Fräulein Elisabet Teiche und die
minderjährigeii »Geschwister Ruthund  Setting Teiche sind« »

Amtsgcriclgz FgreiFburg Oe»

vrovin iellen und den weiteren

�- -.- -�..-�--·.--.�-.� ��-·----kJo. weiss.
. .é92°é1�|��a. 0.-" I�, .»«-«

.�«�.·-e« ess-�fähig. 1.7}.

L. «».-.«· F»»-«»Y,.·I--»».·· i;.».-. ..3. _ .» .s ,»,. . _� » ». «» . «»», . »»»««. »· »· » »-»p 1.: _�.� », ü�; «. . �»·- -...-»- · _ 92  !« "-"«.·«·.9.!«�.,-·«-·!-.�--c .c«s.s-.««-.�4E.«�"?-T«-s,-«.:  s�;   . .� .- - " « r. .  ««�·s.---..««:   :�--.··.-· - « ·· . « i· .

», » n · .-ci « m « n
�Sah OZZOZZCJZFIIZF

BeObatetiUHZZFtJZLZFZFZAZFZZZZGG 
513011611116 3.18 v 10,74 4. sv|o,57 5.|8Vl0�32 o.i8vio�2s

Vorausges für
_te1nau.... 4. 7v1,74 5. 7v 1,56 6. 7v 1,44 7. 7v 1,42

Glogau..... 5. 8v1,75 s. 8v 1,71 7. 8v 1,62 8. 8V 1,50
Tschicherzig.. 6. 2N 1,50 7. 2N 1,45 s. 2N 1,39 9. 2N 1.38Egoist-u. . .. . 7. 8v1,i-·8 8. 8vs1,68 9. 8V 1,56 1o. sv 1,55atvurtenbera. 8. 4V 1,39 o. 4V 1.34 1o. 4V 1,27 11. 4V 1,26
«"·«Y7««�"4«-"««""««?«·sz ««.««--  ·"T«T&#39;:««JY·««VkiIT."JE:I"7Z&#39;I««IFYTI.F"T»Ei.  ««  �i: .

 Weis Hotel, Pension lllollels rund._ sei;   Telef. 8. Altbekannta erstklaffige Vervfleguna» Telef. 8.
Pllllll. Hlllllillllldlll.  x

.».-,»·:s  »O f� »

oben,
Dampfdresrhmaschinen, 
Stmhpressen
mit verschiedenen wesentlichen Verbesserungen

der weltberühmten Spezialfabrik von

a. work.
11.-G. Buckau-Matgdeburg, «Zj-j"j·9I

empfehlen zur prompten Lieferung unter kulan-
testen Zahlungsbedingungen die Vertreter

Mannes G N agel,
Maschinenfabrik Breslau,

Tel. 3169 und 6520.

. · - - z·« I« · . - «» . « « " &#39;.4�. «&#39; " - «. ., .-__ L.««-.·I,..�,.-«

;;.: Osinzeliiiib 1 s,
If; wie»Siksreilit., Bücherschrh Chaise«
s� Kleid rfe ehrt» Sofa, Umv., Standuhr

Hiiieiiziiiim., 61111111._ kamt-l.
« Schlafzimm 2c. osferiere preiswert

11. Grau litt» 1111111111119.

wangßuertteigerung.Jm e eher Zwangsvoll treckung
soll ain b. September 1916, vor-mittags 101/2 Uhr �- an der Ge-
richts telle �� Zimmer Nr. 25 ver-
steigert werden das im Grundbuche
von Konigshutte Band » 9 Blatt
Nr. 2298  eingetragener Eigentümer
am 80. Mai 1916, dem Tage der
Eintra ung des» Versteigerungs-
vermer s: Kaufmann Heimanii
Simenauer in Beiitlseii OS.! eine
getragene Grundftuck Gemcirkung
Konigshutte Kartenblatt 5, Parzell-
Nr. 1927,-200, 7,45 a groß. Grund-
steuermutterrolle Artikel »2410,
Nutzungswert 11 556 Mk., Gebunde-
steuerrolle Nr. 1686. Das Grund-
stuck liegt in Königshütte Teich-
straße Nr 4 und besteht aus Wohn-
baust�; mit zwei Seiteriflugeln und

Hofxaiim 
Konigsliütta den 2. Juli 1916.

Räumliches Amtsgericht

45 Mrg., dav 10 Mrg.611111111111. Wiese, mit Spedit.- u.
Ko»hlenhandel, in le Kreisstadt
ållti»ttelschles., zu dort. oh. zu very.
Erford. 10- bis 15000 Mk. Angeb.

. . Udgazhtderä .bei e m Breslaw Druck von 11b. ottl. Korn in reßlan.

unter W 247  öefchft. Schl. Ztg.

Verantwortlich für den voliti chen Teil: Otto Kretschmer, für den
eitung: Dr. Frau Re i nett.


